245. 


Das Abonne 
auf dies mit — 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 


Beftellung en 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


In. und Auslandes an. 2 


ofen 


Donnerſtag den 13. September 1860. 
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JInſerate) 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Ex pedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


— — — 


Amtliches. 1 
Berlin, 13. September. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Na⸗ 
men Sk. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt Arnet Pfarrer e 
zu Walhorn, im Kreiſe Eupen, und dem Steuer-Einnehmer a. D. Wue —— 
zu Leobſchütz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; e e 
Werten in Potock, im Gouvernement Kiew ſich aufhaltenden Kunlig 


ilhelm Keßler aus Berlin die Exlaubniß zur nlegung Ber wehe Er. 


ſers von Rußland Reini IB Yale u ne a 
. anislaus-⸗ en P 5 

TR San Jute — Ben amts zu Waldenburg, e 10 er die 
nachgejuchte Entlafjung aus m Amte behufs des Uebertritts in den uſtizdienſt 
vom 1. Oktober d. J. ab bewilligt und der Rechtsanwalt und Notar Hundrich 
zu Waldenburg iſt zum Zuftitiarius bei dem Bergamt zu Waldenburg ernannt 
worden. * 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern von 
Fürſtenwalde wieder hier eingetroffen und nach Neu-Strelitz abgereiſt. 

Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl von Preußen iſt geſtern, von 
Eiſenach kommend, in Schloß Glienſcke bei Potsdam wieder eingetroffen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, iſt geſtern von 


Fürſtenwalde hier wieder eingetroffen. i du 9 
Angekommen: Der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Juſtiz⸗Miniſterium, 
Müller, aus der Schweiz. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Mittwoch 12. Sept. Abends. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Reichsraths wurde bei Fortſetzung der De: 
batten üder das Budget des Miniſteriums des Innern die 
bureaukratiſche Vielſchreiberei getadelt und dahingehende Ver: 
einfachung dringend empfohlen. Es wurde ferner die will⸗ 
kürliche Verwendung der Landesfonds beklagt und desfallſige 
genauere Kontrole verlangt. Der Minifter des Innern ber⸗ 

rach Abhilfe. 

5 HN Mittmoch 12. Sept. Abends. Die heutige 
„Patrie“ meldet, daß General Gohon das Kommando in 
Rom wieder übernehmen und daß das 7. Regiment dahin 
abgehen werde. Nach demſelben Blatte hätten berſchiedene 
Mächte gegen den Einmarſch der piemonteſiſchen Truppen in 
die päpſtlichen Staaten proteftirt. Daß Lamoriciere ſich bei 
Ancona konzentrire, wird dementirt. — Wie es heißt, hätte 
Ruſſell die piemonteſiſche Regierung wiſſen laſſen, daß 
e e e e Ana 

Turin, M 1 Sept. Nach hier eingetr 
nen Nachrichten aus Bologna vom geſtrigen Tage . 
Stadt Foſſombrone, unweit Urbino, von den päpſtlichen 
Truppen angegriffen worden. Die Miethstruppen haben da⸗ 
ſelbſt ein Gemetzel, wie es im vorigen Jahre in Perugia 
ſtattgefunden, erneuert. Dieſe Nachricht hat General Cial⸗ 
dini beſtimmt, die Grenzen zu überſchreiten. 

(Eingeg. 13. September 8 Uhr Vormittags.) 

Turin, Mittwoch 12. Sept. Pie königlichen Truppen ha⸗ 
ben Peſaro genommen, und 1200 Mann deutſcher Truppen, welche 
fi) in der Jeſtung eingeſchloſſen hatten, zu Gefangenen gemacht. 
Die Verluſte des Cialdini'ſchen Korps find nicht bedeutend. Mon- 
ſignore Tancredi Bellä, der die Plünderung der Stadt aubeſohlen, 
wurde nach Turin abgeführt, Pie deutſche Garniſon Orpieto's hat 
kapitulirt, bevor noch eine Inſutrektion ſtattſand. 

Bologna, Mittwoch 12. Sept. Die ſardiniſchen Truppen 
unter Janti 's Befehl find geftern in die Zitadelle eingerückt und wer- 
= durch die Ciberniederungen marſchiren; das fünfte Korps 
date 2 Marſch über Fratta (zwiſchen Urbino und Perugia) 

Crappen find geſtern in Albino eingerücht. 
Eingeg. 13. Sept. 9 uhr 55 Minuten Vorm) 
— m 


Preuß Deut 
reußen. AD 
Anna Sept. [Die italieniſch 
Bewegung; Annäherun eitalieniſche 
angebli er Pakt — gDeftrei 8 
Wochen find die Fluthen der italieniſchen Bewe 


päpſtlichen Stuhl unterwühlen. Man it 
ein durchgreifender Erfolg in den Kirchenſtaate 
gebiet des Papſtes auf die unter Frankreichs 


überzeugt, daß au 
u, welcher das Macht⸗ 
Obhut ſtehenden Gär⸗ 

Garibaldi's und dem 
ſondern daß der Sturm⸗ 
auch wenn 


den Rüſtun i 171 i „ Aus 
ken — Deſtreichs, die im großartigſten Maaßſtabe be 

efahr i i 

at Ihrem ganzen 5 nach erkennt. Die Anficht, daß der 
kaliſiren (af 
ſoweniger 


—.— Aus dieſem 


lärlich, daß unſere ch nicht beeilt, die improviſirten | 


5 AR 


Geſandte in Neapel hat die erhalten, dem fliehenden Kö⸗ 
nig Franz nach Gaöta zu feigen Se Nachricht der „Times“ 
von der im Werke begriffenen Ausſöhnung zwiſchen Oeſtreich und 
Rußland wird hier ungläubig aufgenommen, obgleich das engliſche 
Blatt dies Mal nicht aus der trüben Quelle des Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau's, ſondern aus den Angaben eines Wiener Korreſpondenten 
ſchöpft. Die Times⸗Mittheilung mag die Farben etwas zu ſtark 
aufgetragen haben; aber es deuten mancherlei Anzeichen darauf 
hin, daß der Kaiſer Alexander die Aunähem des Wiener 
Hofes nicht entmuthigt. — Der „Nord“ tiſcht als hochwichtige 
Neuigkeit einen angeblichen Pakt zuiſchen England, Preußen und 
Oeſtreich auf, welcher gegen franzöfiſche Interventionsgelüſte e⸗ 
richtet iſt. Das Ding dirk den Auffafſungen der drei Mächte im 
Allgemeinen entſprechen; doch hat es in der vorliegenden Form ſicher 
nicht den Boden der Wirklichkeit betreten. 


Berlin, 12. Sept. m Hofe; König von Han⸗ 
nov 85 Mancherlei k nn Regent, der Prinz Friedrich 
Wilhelm, Prinz Karl und Prinz Friedrich Karl trafen heute Mit⸗ 
tag von Fürſtenwalde hier ein. Der Prinz⸗Regent nahm einige 
Vorträge eftgegen und fuhr ſchon nach einer Stunde mit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm und Karl und den Adjutanten nach 
Neuſtrelitz ab. Die hohen Herrſchaften werden daſelbſt morgen 
Vormittag der feierlichen Beiſetzung des verewigten Großherzogs 
Georg in der Fürſtengruft zu Mirow beiwohnen und Abends hier⸗ 
zurückkehren. Am Freitag früh geht der Prinz⸗Regent mittelſt Ex⸗ 
trazuged nochmals noch Fürſtenwalde, wohnt dort dem Manöver 
bei und trifft Nachmittags hier wieder ein, um ſich alsdann zu 
den Manövern bei Wittſtock zu begeben. Der Prinz Friedrich Karl, 
welcher heute Mittag nicht nach Neuſtteliß, ſondern nach Potsdam 
gegangen iſt, wird Yon morgen nach Wittſtock abreiſen. Der 
Prinz Albrecht 1 0 ſich bei dem Manöver zu Fürstenwalde erkältet 
und iſt geftern krank hierher zurückgekehrt, ſo daß er jetzt das Zim⸗ 
mer hüten muß und heute Mittag 
Prinz⸗Regenten nach Neuſtrelitz zu folgen. — Der König und der 
Kronprinz von Hannover ſind heute Morgen mit zahlreichem Ge⸗ 
folge hier angekommen. Zum Empfange war der Vertreter der 
hannoverſchen Geſandtſchaft, Baron v. Reitzenſtein, auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Der König zog es vor, das Frühſtück in dem War⸗ 
tezimmer einzunehmen, und ordnete an, daß vom Bahnhofe aus ſo⸗ 
fort die Abreiſe nach Neuftrelig erfolgen ſolle. Um 9 Uhr reiſten 
die hohen Herrſchaften weiter, werden bis Freitag Nachmittag am 

roßherzoglichen Hof i hier eintreffen und mit 
5 3 chnellzuge die Rückreiſe nach Hannover fortjegen. — 
cm englijchen 


dadurch verhindert war, dem 


vuffif rbev tie e 72 Er 1 — 
N ch 1 1 0 e = 
g nach Neuſtrelitz abgereiſt; der ruſſiſche Geſandte Baron 15 


Bubdberg ließ fi entſchuldigen und iſt in Köſen geblieben. — Der 
Prinz Wilhelm von Baden iſt heute Morgen nach Dresden abge⸗ 
reiſt, wird am dortigen Hofe bis morgen zum Beſuche verweilen 
und dann wieder hierher zurückkehren. — Der Kriegsminiſter v. Roon 
trifft am Sonnabend von Rügen hier ein und wird dem Prinz⸗Re⸗ 
genten zu den Manövern des 3. Armee-Korps nach Wittſtock folgen. 
Der Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg hat ſeine Badekur in 
Scheveningen beendigt, befindet ſich gegenwärtig auf einer Rund⸗ 
reiſe in der Rheinprovinz und wird in den nächſten Tagen nach 
Berlin zurückkehren. —Nach den aus Neapel hier eingegangenen 
Nachrichten haben mit dem Könige auch die Geſandten Preußens, 
Oeſtreichs und Rußlands die Stadt verlaſſen und ſind ihm zunächſt 
nach Gaéta gefolgt. — Morgen erwartet man die Rückkehr des 
Miniſters v. Schleinitz von Gebeſee; er findet hier viel Arbeit vor. 
Auch die Geſandten, welche Urlaubsreiſen gemacht haben, wollen 
nach der Rückkehr des Miniſters wieder auf ihrem hieſigen Poſten 
eintreffen. — Es gehen jetzt hier eine Menge von Gerüchten, eine 
Folge- der bewegten Zeit. Abdankung des Königs, Mobilmachung 
ze. das find etzt die Gegenſtände, mit denen man ſich unterhält. 
(Das ſind allerdings nur leere Gerüchte, allein als charakteriſtiſche 
Zeichen für die Tagesſtimmung doch erwähnenswerth. D. Red.) 
— Dr. Eichhoff iſt geſtern auf Antrag des Unterſuchungsrichters ver⸗ 
haftet worden. 

— [Abgeordnetenwablen.] Für den Prinzen Ferdi⸗ 
nand zu Schönaich⸗Carolath und Hi Suftizeath Graeff, welche ihr 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe dec gel haben, find in der am 
11. d. M. ftattgehabten Erſazwah Hr rüneberg⸗Freiſtädter Wahl⸗ 
bezirks der Graf v. Oriolla au Ober⸗Ochelhermsdorf mit 190 ge⸗ 
gen 101 Stimmen, und der Landrath, Regierungsrath zur Megede 
in Freistadt mit 260 gegen 23 Stimmen zu Mitgliedern des Ab» 
geordnetenhauſes gewählt worden. 

— [Die Expedition Aa end lieg 0 

; epe nzen Adalbert K. H., 
getroffener telegraphiſcher Dept! Sr. Majeftät Schiff Arkong⸗ 


am 11. d. Abends aufgegeben, It Sr. 1 „Arkona 
Kapitän zur See Sund wal am 26, und Sr. Majeftät Schiff 
„Thetis“, Kapitän zur See Jachmann am 30. Juli in Singapore 
angekommen. Der königl. Beſandte Graf zu Eulenburg mit Ger 
folge traf ebemdajelbft am 2. Augult ein. Es befand ſich Alles wohl. 
— [Kurioſum zum Sprachenſtreit!! Die „Korreſp. 
Stern“ berichtet: Bei einer Verhandlung vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gerichte verlangte ein Schuhmacher polniſcher Abkunft, aber ſeit lan⸗ 
ger Zeit hier anſäſſig und der deutſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig, von dem Richter den Beiſtand und die Zuziehung eines Dol 
meiſchers und wollte, da er mit dieſem Verlangen zurückgewieſen 
wurde, ſich durchaus auf die Sache weiter nicht einlaffen, da, wie 
er meinte, ihm bedeutet worden ſei, „er habe das Recht vor Ge⸗ 
richt in polniſcher Sprache zu verhandeln.“ Es bedurfte vieler Vor⸗ 


er Zeilung. 


— 


ſtellungen Seitens der Anweſenden, um den Polen zum Verſtänd⸗ 
niß zu bringen. 

— [Zur Charakteriſtik der franzöſiſchen Politik 
in Italien! dienen einige aus guter Quelle ſtammende Details 
über die Genugthuung, welche Herr v. Brenier vor Kurzem, nach⸗ 
dem man ſeit einem Monat Alles abgethan glaubte, für die be⸗ 
kannte Unbill verlangt hat. Zuerſt wollte er eine Denkſäule auf 
dem Orte der That errrichtet haben. Als ihm die mißliche Seite 
eines ſolchen Verfahrens vorgeſtellt wurde, forderte er eine aber» 
malige feierliche Ehrenerklärung, den Großkordon für Herrn Thou⸗ 
nenel, drei Millionen Franken für die in Sicilien beſchädigten 
Franzoſen, endlich Konzeſſionen von Eiſenbahnen an franzöͤſiſche 
Geſellſchaften, wegen deren man ſchon längere Zeit unterhandelt 
re Auch dieſe letztere wichtige Konzeſſion ward nach einigem Ber 
innen von der ſterbenden Regierung zugeſtanden. (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 11. Sept. ([Oeſtreichs Stellung zur römt⸗ 
ſchen Frage.] Die hieſigen Journale geben ſich die Miene, als glaubten ſie, 
was ſie wünſchen, die Nichtintervention Oeſtreichs für den Fall eines Konflikts 
zwiſchen Piemont und Rom. Während von Turin aus fortwährend behauptet 


wird, Oeſtreich liege auf der Lauer, um jeden Angriff, den Piemont auf den 
Kirchenſtaat unternehme, abzuwehren, ſchreibt man hier, in Turin wiſſe man 
recht gut, wie fern dieſe Abſicht unſerer Regierung liege. Ich halte dafür, daß 
Oeſtreich nicht gefonnen ift, Sardinien die Befigergreifung römiſchen Gebietes 
zu geſtatten. So lange Lamoriciere im Stande ſein wird, die Grenzen des 
Kirchenſtagtes mit feinen Streitkräften zu ſchützen, oder, wenn fie überſchritten 
find, dem Feinde den ergriffenen Beſitz ftreitig zu machen, wird man ſich hier 
allerdings der Einmiſchung enthalten, aber Ader nicht länger, wenn es 
herausſtellt, daß die päpſtliche Streitmacht dem Feinde nicht gewachſen iſt. 0 
mache darauf aufmerkſam, daß es ſich im Kirchenſtaat allem Aae nach 
nicht, wie in den mittelitalieniſchen Herzogthümern und ſelbſt im Königreich 
Neapel, um die Okkupation eines von den rechtmäßigen Regenten faktiſch aufge · 
gebenen Beſitzes handeln wird, denn Pius IX. iſt entſchloſſen, keinen Fuß breit 
des ey Erbes ohne entſchiedenſte Abwehr ſich entreißen zu N 
— [Rüftungen; die Intervention im Kirchenſtaat. jährend 
aus ficheren Quellen die Nachricht gemeldet wird, daß Sardinien ſowohl, wie 
auch die übrigen Leiter der italienifen Bewegung den Beſchluß gefaßt haben, 
in dieſem A nichts gegen Oeſtreich zu unternehmen, fondern die Zeit zu be⸗ 


und das 
Vaterland leben ließ, erſchlen eine Ordonnanz, welche den Erwachſenen und 


kenge jedoch ſeliſamerweiſe die fernere Partizi⸗ 
Ale am 


in italieniſches Gebiet erfolgt, eine defenſive Haltung be⸗ 
. Alle bisher getroffenen militäriſchen Maßregeln 
aben nur den Zweck, einen etwaigen Angriff zurückzuweiſen. — 
i r. Ztg.“ ſchreibt: 
7 0 3 d. 5 iſt wieder eine Demonſtration elungen; ſie 
haben am 1. d. M. den Fall der Bourbonen in einem ierhausgar⸗ 
ten gefeiert, den ſie zu dieſem 1250 feſtlich beleuchten ließen. Es 
ren bei 500 Perſonen anweſend.“ ; 4 J 
e denke 10 und Italien.] Die e beſpricht die 
italieniſchen Ereigniſſe und geht dabei von det iitmnten Vor⸗ 
ausfegung aus, daß Oeſtreich, jo lange die Minciolinie nicht ange⸗ 
griffen wird, in die Angelegenheiten Italiens ſich nicht einmiſchen 
werde. „Man kann es nicht leugnen,“ ſagt das genannte Blatt, 
„Piemont befindet ſich in einer militäriſch ſehr günſtigen Lage. Die 
Streitmacht, die es über die Grenzen des Kirchenſtaates vorſchie⸗ 
ben kann, ift faft doppelt fo ſtark als jene, über welche Lamoriciere 
verfügt, und der Feldhauptmann des Papſtes iſt eingeklemmt zwi⸗ 
| en der Heeresmacht des vom Norden herabrückenden General 
Gialdint und der vom Süden heraufſtürmenden neapolitaniſchen 


Inſurrektion. Wäre jeder feiner Soldaten ein Held und er felbft 
der größte Feldherr aller Zeiten, man müßte an der Möglichkeit 
eines militäriſchen Erfolges verzweifeln. Die einzige Rettung aus 
dieſer furchtbaren Klemme wäre Hülfe von Außen, aber woher ſoll 
dieſe kommen? In Turin giebt man ſich zwar den Anſchein, die 
Intervention Oeſtreichs zu beforgen, und die „Opinfone! erklärt 
ohne Weiteres, daß Piemont eine ſolche Süfekoentlon zu verhindern 
wiſſen würde; aber man nimmt in Turin den Mund nur ſo voll, 
weil man mit Beſtimmtheit weiß, daß eine öſtreichiſche Interven⸗ 
tion, fo lange der Mineio nicht angegriffen wird, nicht ftattfindet. 
Die römiſche Frage geht alſo raſchen Schrittes ihrer Entſcheidung 


en Was die päpftliche Kurie Angeſichts der Forderung, die 
emde 


nlezionen zu entlaffen, beſchlteßt, fällt hier wenig ins Ge⸗ 
wicht. Die Wucht der Thatſachen erdrückt alle noch ſo klugen und 
noch ſo heroiſchen Kombinationen.“ 

Trieſt, 9. Sept. [Aufſtand in Ancona.) Der Lloyd⸗ 
dampfer, von Ancona kommend, meldet, daß daſelbſt in Folge eines 
kleinen Aufſtandes der Belagerungszuſtand proklamirt worden ſei. 
Der Dampfer hatte die neapolitauiſche Küſte nicht berührt. 

Verona, 7. Sept. [Kriegeriſche Vorbereitungen; revolu⸗ 
tionare Umtriebe; Verhaftungen.] Man ſchreibt der Wiener „Preſſe“ 
von hier: „Wir find hier beſtändig auf Vorpoſten, d. h. bemüht, die Bewe⸗ 
gungen unſeres Gezners zu beobachten, feine Abſichten zu errathen und denſelben 
entgegenzuwirken. Daß der Zeitpunkt gekommen iſt, in welchem die Dinge 
der Entſcheidung nahen, wird Jedem klar, welcher nur halbwegs das Gebah⸗ 
ren unſeres Gegners beobachtet. Seit einigen Tagen nimmt die militäriſche 
Bewegung in der Lombardei auf eine Art zu, daß hier Niemand über die letzten 
Abſichten der piemonteſiſchen Regierung großen Zweifel hegt. Natürlich iſt 
man hier auf Alles gefaßt; Oeſtreich trifft umfaſſende Gegenmaaßregeln, welche 
hier nicht näher zu erörtern find. Hier geht man bereits jo weit, Wetten darauf 
einzugehen, „warn der Tanz losgehen werde“, wobei erwähnt ſein möge, daß 
elbſt die Optimiſten nicht daran glauben, den Winter friedlich zuzubringen. 

iemont und deſſen Alltirte, die Inſurrektionskomites, haben bereits Plänkler 
vorausgeſchickt, um den Krieg der Aufreizung zu beginnen. Emiſſäre, Ver⸗ 
u von affen und Brandſchriftenſchmuggel über die venetianiſche Grenze 
und die Errichtung von Revolutionskomités, dies find ungefähr die Kräfte, mit 
denen die vorbereiteten Scharmützel eingeleitet werden. Dieſer Tage würde 
hier ein Revolulionskomité aufgehoben, welches auch in andern Städten des 
IR rdiſch⸗venetianiſchen Königreichs, und namentlich in Padua und Udine, 
N ala 25 und in direkter Verbindung mit den in Turin, Mailand, Genua 
und Florenz 1 ae Komites ſtand. Zahlreiche aufrühreriſche Schriften 
elen bei dieſer Gelegenheit in die Hände der Behörde, und darunter auch 
olche, welche die piemonteſiſche Regierung arg fompromittiren. Unter den 
teren ſoll ſich beiſpielsweiſe eine Juſtruklion eines piemonteſiſchen Staats- 
annes an einige der erwähnten Revolutionskomſtés befinden, worin er die⸗ 

n auffordert, den hierländiſchen Beamtenſtand derart zu bearbeiten, daß 
derſelbe ch zu einer energiichen paſſiven Oppoſitlon gegen die Anordnungen 

11 ſchen lerung bherbeilafje und dieſelbe bei jeder Gelegenheit zu dis. 
kreditiren Ind. Bei der Eroberung Deneliens würden dann die demgemäß 
Handelnden ihren Lohn erhalten, wobei ihnen wahrhaft goldene Berge ver⸗ 
ſprochen werden. Weiter ſoll ſich eine Juſtruktion für einen Verlrauten des 
Grafen avour, welcher hier lebt und bereits eingezogen wurde, unter den 
weggenommenen Schriften befinden, worin demſelben die Mittel angegeben 
Daran wie der Schmuggel von Waffen über die lombardiſche Grenze am 
eſten betrieben werden köüne. An einer Unzahl von Brandſchriften, welche 
eque FIik mürbeh 1 es nicht fehlen. Mit einem Worte, die Behörde ſoll 
ehr ſchäßbaxe ften tücke über Die Operalſonspläne der piemonteſiſchen Regie, 
rung in die Hand bekommen haben, welche ſie in den Stand ſetzen dürften, den 
We direkten Zuſammenhang zwiſchen den Wühlereien dieſſeit des 
nei und dem gegenwärtigen Miniſterium in Turin zu beweiſen. (Sardi⸗ 
nis lätter haben das bekanntlich iu Abrede geſtellt. D. Red.) Natürlich 
wurden in Folge der gemachten Entdeckungen mehrere Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, und auch einige Wafteufendungen welche bereits über die Rt e. 
ſchmuggelt worden waren, koufiszirt. ehrere Perſonen, welche wahrſcheſn⸗ 
lich in der Sache kompromittirt waren, haben ſich den Folgen ihres Treibens 
durch die Flucht ins Ausland entzogen, welches auch der Gründ ſein mag, daß 
in dieſen Tagen Emigrationsfälle häufiger als gewöhnlich vorkamen. Die 
Zahl der Verhafteten wird übrigens durch fremde Blätter arg übertrieben, und 
es iſt N nicht jo bedeutend, als man nach der Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
des en en ſollte. Was übrigens die allgemeine Stimmung der Bevölkerung 
betrifft, jo kann dieſelbe zwar keineswegs als eine öſtreich⸗freündliche geſchildert 
werden; daß aber die Bevölkerung in der Verfaſſung ſei, ſich zu erheben und 


die etwa eingeſchmuggelten Waffen gegen Oeſtreich zu gebrauchen, dies müſſen 


wir eniſchieden in Abrede ſtellen; denn ſchon die formidabeln Kräfte, über welche 
0 öſtreichiſche Regierung gebietet, würden ein derartiges Unternehmen zum 

Jahnſinn jtempeln. Wir glauben, die Ueberzeugung aussprechen zu Können, 
daß, wenn auch ein Angriff auf Venetien von welcher Seite immer erfol en 
würde, die Bevölkerung gewiß keinen thätigen Antheil daran nehmen wird. Im 
Uebrigen find wir hier, wie gejagt, auf Alles vorbereitet, und je eher die Ent- 
ſcheidung erfolgt, deſto beſſer iſt es, denn die jetzigen Verhältuiſſe ſind für Je⸗ 
dermann auf die Dauer unerträglich.“ ' 

Bayern. München, 10, Sept. [Militäriſches.] Nach 
Beendigung der diente hend e weber und fofortiger 
Beurlaubung des größten heils der Mannſchaft bei der Infanterie 
hat ſogleich die Einberufung der Soldaten der zweiten Klaſſe ſtatt⸗ 

nden, wozu diejenigen gehören, welche nach 3 Jahren Dienſt⸗ 
zeit beurlaubt wurden. Man hält es alſo für nothwendig, daß die 
eſammie, zu dem Stande des Feldfußes zählende Mannſchaft jo 
ald als thunlich in den neuen, erſt kürzlich angeordneten Exerzitien 
eingeübt werden. (N. P. 3.) 

Hannover, 11. Sept. [Borries'ſche Regierungs⸗ 
maximen.] Der Minifter des Innern, Graf v. Borries, hat es 
neuerdings für noͤthig gehalten, durch die Landdroſten dem geſamm⸗ 
ten Verwaltungsperſonale eröffnen zu laſſen, daß in ſeinem Reſſort 
das Aufrücken in höhere Stellen, wie überhaupt jede Beförderung 
500 0 nach dem Prinzip der Anciennetät, ſondern allein nach 
Maaßgabe des politiſchen Wohlverhaltens erfolgen werde. ImGrunde 
iſt unter Herrn v. Borries immer nach dieſen Grundſägen verfah⸗ 


ren, die Beſetzung einzelner Verwaltungsämter mit vollkommen 


unfähigen Perſonen wäre ſonſt wohl kaum erklärlich. In Oſtfries⸗ 
land 15 ſteht an der Spitze eines gewiſſen, höchſt ſchwierigen und 
ausgedehnten Verwaltungsamtes eine Perſönlichkeit, die notoriſch 
nicht im Stande iſt, ein Protokoll aufzunehmen, noch überhaupt 
einen Saß richtig deutſch zu ſchreiben, dafür denn freilich aber als 
politiſche Hausmagd ſich zu Allem gebrauchen läßt. In Sachen 
der Preſſe entwickelt die Reaktion augenblicklich eine außerordent⸗ 
liche Thätigkeit. Man begnügt ſich nicht damit, „ſchlechtgeſinnte“ 
Blätter, wie z. B. die „Köln. Jig.“ aus den Leſezimmern der Klubs 
thunlichſt zu entfernen, ſondern frägt zugleich dafür Sorge, daß den 
guten Provinzialſtädtern paſſende Gelegenheit zu beſſerer Lektüre 
werde. So hat man erſt kürzlich von hier aus die Verwallungs⸗ 
behoͤrden angewieſen, den Leſeclubs in den Provinzen nachdrücklichſt 
die Anſchaffung der ſeit einigen Monaten hier erſcheinenden reaklio⸗ 
näten „Leinezeitung“ zu empfehlen. Dank der Fürforge der Her⸗ 
ren Verwaltungsbeamken findet man ſeitdem ſogar in den entlege⸗ 
nen Dorfkneipen die gratis vertheilte „Leinezeitung“ zumeiſt frei. 
lich in Fetzen zerriſſen und zu Fidibus benutzt, da ſelbſt unſere Bau⸗ 
ern jetzt ſo weit ſind, daß fe nicht neben anderen Dingen auch ihre 
e Lektüre 55 von der Bureaukratie wollen oktroyiren 
aſſen. (Magd. 3) 


2 


2 Sachſen. Dresden, 11. Sept. [Das „Dresdner 
Journal“ gegenden Nationalverein.] Der telegraphiſch 
erwähnte Artikel des „Dr. J.“ über den Nationalverein beſtreitet, 


von dem bekannten Standpunkt der Mittelſtaaten aus, die Geſetz⸗ 


Offen gegen das Geſeß 
f der St. Nikolas. Gilde gegeben haben ſoll, in einem anonymen Briefe mit dä⸗ 


lichkeit des Vereins. So heißt es u. A.: 
verſtößt ein Verein, der ſeine Thätigkeit 


1 auf Durchführung einer 
Staatsform in Deutſchland richtet, welche . 


den Grundcharakter des 


deutſchen Bundes, als eines völkerrechtlichen Vereines ſouveräner, 


gleichberechtigter Staaten, und die in der Bundesakte garantirte 


Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen Bundesſtaaten 
aufhebt und den Ausſchluß eines Bundesgliedes ausſpricht, denn 


dieſe Abſichten ſtehen mit dem in der Bundesverfaſſung aufgeftellten 
Zwecke des deutſchen Bundes (Art. 2 der — in — 
tralem Widerſpruch. ( 
ſchluſſes vom 13. Juli 1854 in allen deutjchen Staaten nur ſolche 
Vereine geduldet werden, die 
daß ihre Zwecke mit der Bundesz⸗ 
klange ſtehen“. .. Wir glauben, daß die ſächſiſche Regierung ſich in 
dieſem Sinne ausgeſprochen hat und noch ausſpricht, dabei aber 
die Sache als eine gemeinſame aller deutſchen Regierungen behan⸗ 
delt wiſſen will, wogegen ſie von partikularen Maaßregeln zur 
Serfolgung des Vereins notoriſch umgang genommen hat. Ihr 
Standpunkt dabei iſt der, daß ſie in der Thätigkeit des Vereins 
nichts ſo Gefährliches für ſich erblickt, um ſich dagegen ſchützen zu 
müſſen, und ſich nicht veranlaßt finden kann, zur Wahrung der 
Bundeßrechte iſolirte Vorſchritte zu thun, die ihren Zweck verfehlen 
würden, wenn ſie nicht gemeinſam gerathen werden.“ 


Frankfurt a. M., 10. Sept. [Die Militärerzeile] 
Der Exzeß vom vergangenen Sonnabend Abend war ein ſehr ernſt— 
hafter. Daß es losgehen würde, war den ganzen Sonnabend ein 
Öffentliches Geheimniß. Die belebteften Straßen der inneren Stadt 
waren der Kampfplaß. Das Hauptrenkontre fand auf der Gallus⸗ 
gaſſe ſtatt, welche die Paſſage zu ſämmtlichen im Weſten der Stadt 
gelegenen Bahnhöfen bildet. In dieſer Straße iſt ſogar geſchoſſen 
worden, und in das daſelbſt gelegene Hotel „Zur Stadt Brüffel* 
find Soldaten mit blankem Bayonnette eingedrungen, um geflüch- 
tete Gegner zu verfolgen. Welchen Eindruck müſſen die zahlreichen, 
mit dem Abendzuge der Taunusbahn eingetroffenen Fremden ge⸗ 
habt haben, als ſie nach 8 Uhr die Paſſage durch Soldatenhaufen 
und ſtarke Patrouillen völlig verſperrt fanden. Von Augenzeugen 
wird verſichert, daß öſtreichiſche und bayriſche Offiziere von preu⸗ 
ziſchen Soldaten in der Nähe der Hauptwache mißhandelt und ver⸗ 
folgt worden ſind. Ein einzeln überfallener Frankfurter Soldat iſt 

eſtern früh in Folge der erhaltenen ſchweren Verwundungen ge⸗ 
orben. (Die Lifte der in dem Militärhoſpitale untergebrachten ver- 
wundeten, und zwar zum Theil ſchwer verwundeten Soldaten weiſt 
23 aus. Andere Verwundete wurden in den Kaſernen verpflegt, 
Der Offizier einer öſtreichiſchen Patrouille wurde verwundet. Auch 
mehrere Bürgerliche trugen Verwundungen davon.) Und dies Al⸗ 
les geſchieht und wiederholt ſich alljährlich unter den ſchützenden 
Augen des deutſchen Bundestages, zu deſſen Schutze die auswärti⸗ 
gen Dunbeßtrunpen dienen ſollen! Die Stimmung der biefigen 
Einwohnerſchaft und der namentlich wegen der Meſſe anweſenden 
ahlreichen Fremden iſt eine ſehr erbitterte. Man fragt, was dieſe 
foßwähtende Okkupation der freien Reichsſtadt bedeuten ſoll. Der 
Bundestag braucht einen ſolchen Schutz nicht; ſollte der unter den 
jetzigen Verhältniſſen kaum denkbare Fall eines Handſtreiches fich 
ereignen, jo bieten die durch die Eiſenbahnkommunkkationen ſo nahe 
gerückten Beſatzungen von Mainz, Offenbach, Hanau und Darm⸗ 
ſtadt augenblickliche Hülfe. Man erwartet, daß der hieſige Senat, 
der die desfallſigen wiederholten Anregungen des geſetzgebenden 
Korpers bisher unberückſichtigt gelaiten hat, endlich ernſtlich auf die 
Entfernung der auswärtigen Bundestruppen dringen wird. Die 
auswärtigen Truppen koſten der Stadt Vahr für Jahr theures 
Geld; nach den neulichen Verhandlungen im gefeggebenden Kör- 
per koſten allein die Reparaturen für zerſchlagene Fenſter in den 
verſchiedenen Kaſernen der Stadt jährlich mehrere Tauſend Gul⸗ 
den. (K. Z.) 

Heſſen. Kaſſel, 10. Sept. [Ausfall der Wahlen.] 
Die Wahl der Abgeordneten zum nächſten Landtage, der Landwahl⸗ 
bezirke, welche 16 Abgeordnete zu ſtellen haben, il nunmehr been⸗ 
digt und iſt in ihrer überwiegenden Mehrheit für die Verfaſſung 
von 1831 ausgefallen. Da ſämmtliche Gewählte „Bürgermeiſter“ 
in den Landgemeinden ſind, deren Stellung im hoͤchſten Grade ab⸗ 
hängig von den Landrathsämtern bez. der Regierung ift, fo 
kann man ſich wohl einen Begriff von dem machen, was eigent⸗ 
lich im Lande die herrſchende Stimmung über unſere Zuſtände 
iſt. (Z. f. Nd.) 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 11. Sept. [National⸗ 
verein.] Ueber das Ergebniß der neuen Ausſchußwahl des Na⸗ 
tionalvereins berichtet die Südd. Z.“: Wie es beſtimmt war, wählte 
die Verſammlung zwölf Mitglieder, wobei dem Ausſchuß überlaſſen 
blieb, ſich ſelbſt zu ergänzen. Die Wahlen fielen nur auf bisherige 
Mitglieder des Ausſchuſſes und zwar auf folgende zwölf: v. Ben⸗ 
nigfen, Gutsbefiger auf Bennigſen bei Hannover, Meß, Hofge⸗ 
richtsadvokat in Darmſtadt, Streit, Rechtsanwalt und Notar in 
Koburg, Fries, Rechtsanwalt in Weimar, Brater, Redakteur in 
München, Crämer, Fabrikant in Doos bei Fürth, Schulze, Kreis⸗ 
richter a. D. in Delitzſch, v. Unruh, Regierungsrath a. D. in Ber⸗ 


lin, v. Nochau, Schriftfteller in Heidelberg, Dr. Reyſcher, Regie⸗ 


rungsrath a. O. in Cannſtadt, Dr. Müller, Advokat und Notar in 
Frankfurt a. M, Mayer, Buchhändler in Leipzig. Der neu gewählte 
Ausſchuß konſtituirte ſich alsbald in einer Sitzung, wobei der frü⸗ 
here Vorſtand unter Zuziehung des Ausſchußmitgliedes Reyſcher 
von Cannſtadt von Neuem gewählt wurde. Man ſchritt hierauf 
zur Kooptation, die zunächſt auf die bisher im Ausſchuß befind⸗ 
lichen neun Mitglieder, ſodann auf folgende Perſonen fiel: Dr. 
Lüning in Rheda (Weſtfalen), Georgi, Rechtganwalt in Eßlingen, 
Dr. Ladenburg in Mannheim, Cetto, Gutsbeſiter bei Trier. 
Schleswig, 9. Sept. (Wahlen; die Adreß- Unter ng. 
Die Bad für die nächte kürte nen werden nun ns = 
Grund des beſtehenden Wahlgeſetzes erfolgen. Ob der Ausfall 8 im 
Sinne der Regierung fein wird, ſteht zu bezweifeln. Von einem Wechſel des 
Miniſteriums hört man jept nichts; es ſcheint daher, daß in den betreffenden 
Kreiſen die Anſicht a t, daß es für die Erledigung der ſchwebenden Dif- 
ferenzen ohne Bedeutung ſei, welche Anſchauungen in der nächſten Ständever⸗ 
ſammlung durch Wan e vertreten ſein werden. — Die Buchhandlung des 
Dr. Heiberg in der Stadt Schleswig iſt noch fortwährend verſiegelt; dagegen 
ſind vor Kurzem, nachdem die Unterſuchung ſieben Monate gedauert, beten 


Nun ſollen aber nach §. 1 des Bundesbe⸗ 


„Court Journal“ meldet: 


ſich darüber auszuweiſen vermögen, M. von Balmoral nach 


und Landesgeſetzgebung im Ein⸗ 


end nach Antwerpen einzuſchiffen. Ihr 


Muſikalien ⸗Leihinſtitut, Handlungsbücher und Leſez irkel wieder freigegeben 
Dem für ihn gegründeten Unterſtüzungsfonds muß on PA 2 
ſchen, Erſt wenn in der b reß- Angelegenheit ein Endurtheil ge- 
fällt ſein wird, dürfte auch über das duchpändleriſche Geſchäft des ſchwer be» 

fenen Inhabers deſſelben eine Entſcheſdung erfolgen. Nachdem der Gold⸗ 
mied is in Flensburg, welcher zunächſt die Veranlaſſung zur Schli ung 


niſchen Prügeln bedroht worden, zeigt jezt „Fvens Avis“ 

Odenſe angekommen und „keck Ar ſei, im Vertrauen * rd 
müthigkeit anzunehmen, daß man ihn wie jeden anderen Geſchäftsmann empfan · 
gen werde.“ Das Blalt ſetzt „Wir wiſſen nicht, was unſere Goldſchmiede 
dazu fagen werden!“ — Süämmtliche „Adreß⸗Bauern⸗ in der Gemeinde Nor⸗ 
der-Braarup find vom Appellationsgericht in Flensburg in eine korrektionelle 
Brüche von je 30 Thlru. Reichsmünze verurtheilt worden. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Sept. [Reiſe der Königin) Das neueſte 
a man 1 wird der Hof am 15. d. 
I inburgh abreiſen, daſelbſt bi 
Abend des 17. verweilen und ſich Bi 15 e 
ift die Abſicht der Königin, ſich am Nachmiltage des 22. zu Graves ⸗ 
5 a € Maje tät = 
Gemahl werden von der Prinzeſſin Alice a cn Saal 
zahlreichen Gefolge begleitet werden. Die koͤnigliche Geſellſchaft 
wird am Morgen des 24. landen und unverzüglich über Frankfurt 
nach Koburg reiſen, wo ſie den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm nebſt dem kleinen Prinzen treffen wird. Der vorausſicht⸗ 
lich 10 — 14 Tage lange Aufenthalt der Königin in Koburg wird 
ebenſo, wie die ganze Reiſe, durchaus privater Natur fein. Bei 
ihrer Rückkehr nach England wird ihre Majeſtät zwei Nächte zu 
Koblenz bei dem Prinz⸗Negenten und der Prinzeſſin von Preußen 
und ebenſo lange beim König der Belgier in Brüſſel verweilen. 
Lord John Ruſſel wird Ihre Maſeſtät als Staatsſekretär begleiten.“ 

— [Tages bericht Große Aufregung hat in Neweaſtle⸗ 
on⸗Tyne in den betreffenden Kreiſen ein Brief des franzöſiſchen 
Generalkonſuls hervorgerufen. Er verlangt darin vom Gemeinde⸗ 
rathe, kraft einer von Niemand bisher geahnten Beſtimmung des 
neuen Verkrages, daß man franzöſiſchen Schiffen alle Privilegien, 
namentlich auch die Befreiung von gewiſſen Zöllen einräume, eine 
Begünſtigung, die nur den ſogenannten Freemen zu Theil wird, 
Es würde danach ein franzöfiiches Fahrzeug, das zwiſchen Neweaſtle 
und Havre und Rouen Kohlen fährt, gegen die engliſchen Schiffe 
die nicht den e 50 Pfd. von 1000 Pfd. ſparen. = 
Kapitän Styles, der Werber für Garibaldt, iſt geſtern Abends in 
London angekommen und wird nun wohl die Glarſton organi⸗ 
ſiren. — In Chatam arbeitet man rüſtig an einem neuen großen 
Linienſchraubendampfer von 245 Fuß Lange, 55 Fuß 4 Zoll Breite, 
3230 Tonnen Gewicht. — Die Abtheilung der Ingenieurs, die in 
Chatam zur Ausbeſſerung und Erweiterung der gegenwärtigen For⸗ 
tififationen in St. Helena gewählt worden, begiebt ſich heute, zu⸗ 
ſammen mit den für die Inſel beftimmten Garniſonsverſtärkungen, 
an Bord des „Akhbar“, der in Gravesend für fie bereit liegt. — 
Aus Cambridge, Colcheſter, Derby, Devonſhire, Doucaſter, Glo⸗ 
veſter, Rocheſter und anderen Gegenden des Landes lauten die Ern⸗ 
teberichte im Allgemeinen recht günſtig. Das herrliche Wetter der 
vorigen Woche hat eine treffliche Wirkung ausgeübt. 

[Die engliſche und franzoͤſiſche Kriegsflotte.] 
Die Times“ zieht heute eine Parallele zwiſchen der engliſchen und 
der franzöſiſchen Kriegflotte, und namenlich mit Bezug auf die 
neue Erfindung der gepanzerten Schiffe. Es hebt hervor, wie der 
Kaiſer Napoleon eine neue Theorie des Seekrieges, nämlich ein 
ganz neues Syſtem der Schiffs⸗Konſtruktion und eine ganz neue 
Flotten⸗Formation, adoptirt zu haben ſcheine. Dieſer neuen Me⸗ 
thode zufolge würden die Linienſchiffe jo gut wie abgeſchafft und 
durch ſcwete ſtahlgepanzerte Fregatten erfegt: Von Letzteren bete 
Frankreich gegenw fe een 1 auf dem Waſſer ſchwim⸗ 


mende, und acht 3 
auf den Werften nur an zwei Kinkel en, während augenblicklich 


land habe bis jetzt noch keine einzige ganz fertig ge 
gatte, und auf den Werften befaͤnden hi nur vier facher 12 
Es ſtehe daher Frankreich gegenüber ganz bedeutend im Nachtheile, 
vorausgeſetzt nämlich, daß ſich die franzofiſche Theorie als die rich⸗ 
tige bewähre. Sei Letzteres hingegen nicht der Fall, jo habe Frank 
reich ſehr viel Geld umſonſt vergeudet und England die Rolle des 
weiſen Oekonomen geſpielt. Die neue Erfindung habe bis ſetzt 
noch nicht die Probe beſtanden, und nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen ftelle ſich die Unverwundbarkeit der erwähnten Schiffe als fehr 
problemaliſch heraus. Sich übereilt in ſo große Ausgaben zu ſtür⸗ 
en, wie ſie der Bau einer größeren Anzahl derselben erheiſche, würde 
Treveihafter: Leictfinn fein. Man möge bedenten, dan dec feine 
andere Seemacht das franzöſiſche Erperiment nachgemacht be, 
ſelbſt die Amerikaner, die doch ſonſt in der Regel jo raſch bei der 
Hand jeien, wenn es gelte, neue Erfindungen zu verwerthen. In 
Bezug auf die 9% Neuen Kanonen habe das gleiche Mißtrauen nicht 
obgewaltet; dieſe euerung vielmehr habe man ſich allgemein an⸗ 
eignet, ſobald ihre Vortrefflichkeit ſich Beh babe. Was 
den Koſtenanſchlag für Kriegsſchiffe anbelange, jo habe man zu 
Nelſon s Zeiten eiwa 1000 Pfd St. auf je eine Konone gerechnet, 
ei Be . entſprechende 3 uicde Mes 2000 Pfd. St. 
i en gepanzerten Fregatten würde fie fi 
St. ſteigern. 3 155 g W e 
„e [PDiplomatifhe Verhandlungen über Ita⸗ 
lien.] Der franzöſiſche Botſchafter in London hat, wie in 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, von feiner Regierung die 
eiſung erhalten, dem engliſchen Kabinet den angelegentli⸗ 
chen Wunſch auszuſprechen, „daß hinſichtlich der in Bezug 
auf die neueſte Sertaltung der Dinge in Italien ſich als nothwen⸗ 
dig ergebenden Schritte eine ins Einzelne gehende und auf eine 
durchaus gemeinſchaftliche Aktion abzweckende Verſtändigung her⸗ 
beigeführt werde.“ Deren Ermöglichung glaubt Frankreich Kohlen 
ſeits für um fo weniger ſchwierig erachten zu müffen, als es der 
Ueberzeugung ſei, daß in dieſer Frage das Feſthalten an dem 
Grundſaß der Nicht⸗Intervention auch jetzt noch als das Funda⸗ 
ment, wie der franzöſiſchen, ſo auch der engliſchen Politik, ſich dar⸗ 
ſtelle. (893. 


London, 11. Sept. [Telegr.] Die heutige „Times“ 
empfiehlt Oeſtreich und Rußland, an dem Prinzipe Br Nicht⸗In⸗ 
Komm ER 0 ae 7 0 fie, für eine a ggreſ⸗ 
ſive, gegen Frankreich gerichtete Koalition oder für eine gegen Un⸗ 
garn gerſchtete Intervention ſeien vorüber. u Ba 


den gearbeitet werde. Eng ⸗ 


en Frankreich. * 
arts 10. Sept. ie Kaiſerreiſe]“ Wie der „Mo⸗ 
niteur“ aus Marfeile beg te gaben bie Kaiſer und die Kaiſerin 
geſtern in Notre⸗Dame de la Garde die Meſſe gehört. um 2 Uhr 
war auf der Kannebire Truppenrevue. . begaben ſich Ihre 
Majeſtäten nach dem Palais, welches die Stadt Marſeille dem Kai⸗ 
ſer geſchenkt hat, und fuhren alsdann auf dem, Cephyre“ nach dem 
Fricul um dem Anzünden einer Mine beizuwohnen, durch welche 
Belöblöde geſprengt werden. Demnächſt beſichtigten fie die im Bau 
begriffene Kathedrale. Am Abend iſt großes Feſt im Schloſſe Bo⸗ 
Fetter che als 100,000 Perſonen (2) die Anweſenheit Ihrer Ma⸗ 
Raten feiern. 1 

— 18 Situation.] Die Verſtimmung, die in den Krei⸗ 
ſen der eingeweihteren Bonapartiſten herrſcht, und die Spannung, 
mit der man den diplomatiſchen Bewegungen folgt, die von einem 
Ende Europa 's zum andern gehen und den unverkennbaren Zweck 
verfolgen, die legitimen Regierungen enger an einander zu ſchlie⸗ 
ben, ſind Symptome, die beweilen, daß man hier eine neue Zen 
dung der europäiſchen Politik im Anzuge erblickt, eine Wen ic 
darauf berechnet, an die Stelle der Paſſivität der legitimen rf e 
eine kräftigere Aktion treten zu laſſen. Es wird Niemandem enigan- 
gen fein, daß die Enthaltungspolitik, die ſonſt wenig Boden ur 
batte, feit einiger Zeit offiziöje Vertheidiger findet; mag dies Maske 
ſein oder aus einem durch die Verhältniſſe aufgedrungenen Ent⸗ 
ſchluſſe hervorgegangen fein, jedenfalls beweiſt auch dieſe veränderte 
Haltung, daß man der Bewegung unter den europäiſchen Sou⸗ 
veränen eine Richtung auf die Politik Frankreichs * (B 3.) 

— [Frankreich und Italien] Der „N. P. 3.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Die „Patrie“ proteſtirt gegen das Gerücht, daß Frank⸗ 
reich mit der eventuellen Annektirung Neapels und der Kirchenſtaaten 
(außer Rom) durch Piemont einverſtanden ſei; dieſer Artikel des 
offiziöſen Blattes war die kurzgedrängte Analyſe einer Depeſche des 
Hrn. v. Thouvenel an den franzöſiſchen Geſandten in Turin, dem 
zur Mittheilung an ſeine Regierung eine Note des Grafen Cavour 
an den Kardinal Antonelli kommunizirt worden war, worin der 
römiſche Stuhl aufgefordert wird, die in feinem Dienſte befindli⸗ 
chen fremden Truppen zu entlaſſen. (Das Vorhandenſein dieſer 
Note wird aber von anderer Seite her dementirt. D. Red.) Der 
Kardinal Antonelli hat es für überflüſſig gehalten, dieſe Art von 
Ultimatum einer Antwort zu würdigen, und der Papſt wird dem 


Turiner Kabinete nicht den Gefallen erzeigen, Rom zu verlaſſen, 


wie man es in Turin gehofft hatte. Militäriſche Ereigniſſe find 
jetzt bevorſtehend, aber man würde ſich kein vonitändigen Bft von 
der Lage der Dinge machen, wenn man glaubte „ daß nur die Be⸗ 
ſorgniß vor dem wachſenden Einfluſſe Garibaldi den König von 
Sardinien bewogen habe, feindlich gegen die Kirchenſtaaten vorzu⸗ 
schreiten; das unmittelbare Motiv iſt die Vorausſicht, daß der Ger 
neral Lamoricière die Banden des Garibaldi aus dem Felde ſchla⸗ 
en, und daß eine Niederlage des Flibuſtiers eine antipiemontefi- 
f e Bewegung in Toscana zur direkten Folge haben würde. Des⸗ 
halb ſoll Lamoricière die Wahl geſtellt werden, ſich von der nu⸗ 
meriſchen Uebermacht des ſardiniſchen Heeres erdrücken zu laſſen, 
oder ſich in Ancona einzuſchließen. 
Salär ankreich und die italieniſche Dawegtag) 


Gari i Neapel eingezogen und di 
— Lede e Marken und 


ft nunmehr in 
Umbrien haben die erhoben: dieſe beiden 


igniſſe bezeichnen eine neue Phaſe der 
— kann unmöglich langer e bleiben; Victor 
Emanuel muß jegt Garibaldi einen Schritt rein rn und die 

and nach den Provinzen ausſtrecken, welche der Diktator ihm zu 

ßen legt. Das muß und wird geſchehen. Wenn nun ai 
Organe jagen, daß dies gegen den Willen Frankreichs geſchehe, ſo 
wird man dieſe Behauptung auf ſich beruhen laſſen dürfen. Jene 
Organe werden es ſchwerlich verſuchen, zu beweiſen, daß der Kaiſer 
Napoleon ſeine Anſichten über die italieniſche Bewegung geändert 
habe. Mag ſo Manches in dieſer Bewegung dem Kaiſer nicht nach 
Wunſche gehen, in der Hauptſache iſt er wohl feinem älteſten italie⸗ 
niſchen Programme treu geblieben. Hätte es ſonſt nicht in feiner 
Macht geſtanden, der Bewegung Halt zu gebieten? Glaubt man, 
daß Garibaldi und Piemont ſeit einem Jahre freie Hand behalten 
hätten? Dies erklärt auch die Ungläubigkeit der Italiener, wenn 
man ihnen von dem Widerſtande Frankreichs ſpricht; Graf Cavour 
und Garibaldi wiſſen am beſten, daß ſie von dieſer Seite nichts 
zu beſorgen haben. Nun giebt es zwar hier Leute, welche beweiſen, 
daß die italieniſche Einheit den Intereſſen Frankreichs zuwider ſei. 
Aber die Anſichten über dieſen Punkt ſind verſchieden: jede Macht 
wird aus der neuen Geſtaltung der Dinge in Italien für ſich den 
Maß ſiebelichen Vortheil zu ziehen ſuchen, und wie die Dinge ein⸗ 
Neubestand Frankreich fürs Erſte in der Lage bleiben, aus der 
ben, mehr ald ident ei den ihm wünſchenswerthen Nutzen zu zie- 
die Unterstüzung der Muratifiig en Italiens. . 
ten Frankreichs dat man hier Mühe 9 — in Neapel von Sei⸗ 
Kombination ein Mittel, Piemont * — e Höchſtens ift dieſe 
nahme gr zu Frankreichs —— — 1 rail 

[Tages bericht.] Geſtern . 

feriet, der faiterliche Prinz den a der enter, te- 


logner⸗Holze beſucht, der nächſtens auch dem Daten im Bous 


— 


werden wird. — Der „Conſtitutionnel erklärt, d geöffnet 
Regimenter in der franzöſiſchen Armee nicht nur Hd 8 0 . 5 


den foll, ſondern auch eine große Zahl junger Sold 
reale de rächlen Ginberufung gehören, wr an gauge 
ben können. — Am 4. d. iſt das Denkmal des ehemaligen Etzbi⸗ 
ſchofs von Paris, Migr. Affre, welcher in den Revolutionstagen von 
1848 ſeinen Tob efunden, zu St. Rome de Tarn (Aveo en 
bült und eingeweiht worden. — Wie der -Conſtitutionnel⸗ mel» 
det, beabſichtigt man in Paris und in Chambery zugleich, ein Denk 
en zur Erinnerung an die Annexion Savoyend auf einem der 
u Chambery 8 zu errichten. Die erforderlichen Koſten ſollen 
voyen uu ichriſten gedeckt werden und das Denkmal in einer Sa⸗ 
e Frankreich darſtellenden Gruppe in ſavoyſchem Marmor 
ſen üb mit 4 Basreliefe, darſtellend; 1) den Uebergang der Fran⸗ 
doe genen Mont Cenis 1859; 2) die Verkündigung der An⸗ 
nerionsabſtimmung in Chambery; 3) und 4) Cpiloden aus der 
lezigen Kaiſerreiſe Die ſavoyiſchen Blätter, die „Gazette de Sa⸗ 
Nen, ſtehen an der Spige der Subſtriptionen. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel iſt ebenfalls bereit, dem Unternehmen ſeine Publizität 
zu widmen und zweifelt nicht, daß jeine Pariſer Kollegen feinem 


Ta 


mee 
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eifpiele folgen werden. — Spanien ſoll gegen die eventuelle Au⸗ 
Ban Neapels durch Sardinien proteſtirt haben. er hätte — 
Succeſſionsrechte auf den Thron beider Sicilien, 8 hmm für den 
Fall des Erlöͤſchens der vor Kurzem noch te erm * zuſtehen, 
geltend gemacht. — Herr Edmond About ſoll zum bal er Abthei⸗ 
lung für ſchöne Künfte im Staatsminiſterium ernann N — 
Graf Apponyi, der Geſandte DOeſtreichs in London, befindet ſich au⸗ 
genblicklich hier. — Herr Mires iſt zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt worden und zwar bei der Anweſenheit des Kaiſes in Mar⸗ 
ſeille wegen der Verdienſte, die er ſich um Diele Stadt erworben hat. 
— Albert Cohn, der Präſident des hieſigen iſraelitiſchen Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Komité's, geht im Auftrage des iſraelitiſchen Zentral⸗Kon⸗ 
ſiſtoriums nach Damaskus, um zu unterſuchen, ob es wahr ſei, daß 
auch Juden ſich bei der Riedermeßelung der Ohriſten betheiligt haben. 
— [Frankreichs Politik inStalien.] Es iſt nicht das 
erſte Mal, daß am Vorabend großer Ereigniſſe die offiziöfe franzö⸗ 
ſiſche Preſſe die auswärtige Politik Frankreichs nachdrücklicher ver⸗ 
theidigt. Je entſchiedener in den letzten Tagen die Haltung Pie⸗ 
monts wurde, deſto heftiger beſtanden die Pariſer 7 darauf, 
daß Frankreich mit dieſer? aaßloſigleit der piemonteſiſchen Politik 
nichts gemein habe. Die „Patrie⸗ that dies vorgeſtern Abend in 
einer of ziöſen Note, und heute veröffentlicht ſie einen aus hoherer 
Quelle kommenden Leitartikel über die ganze Situation, in welcher 
die Verdaͤchtigungen gegen Frankreich mit überraſchender Heftigkeit 
zurückzewieſen werden. Der Conſtilutionnel“ thut heute daſſelbe 
Dieſe Anſtrengungen gehen beſonders von Herrn von Thou⸗ 
venel aus, und ich habe Urſache anzunehmen, daß er die Belege für 
die in den verſchiedenen Artikeln angegebene Richtung bereits ver⸗ 
öffentlicht hätte, wenn Rückſichten für Piemont, das durch den Ein⸗ 
druck, den offizielle Depeſchen hervorbrächten, geſchwächt le 
nicht zurückhielten. Das ganze diplomatiſche Korps, die öſtreichi⸗ 
ſche Botſchaft nicht ausgenommen iſt von der Offenheit und Auf⸗ 
richtigkeit des Miniſters überzeugt und dennoch werden die Ein⸗ 
drücke von beſtehenden höheren Sympathien für die Sache Pie. 
monts nicht ſo leicht verwiſcht werden. Dem Artikel der „Patrie 
dürfte eine ganz beſondere Wichtigkeit beigelegt werden, weil er eigent⸗ 
lich ſchon im vorigen Monat gedruckt werden ſollte und der Mini⸗ 
ſter, wie es ſcheint, damals nicht damit durchdrang. Seine jetzige 
Veröffentlichung könnte alſo auf eine vollſtändigere Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Politik des Kaijerg hindeuten. Dies iſt einer von 
den Eindrücken, die ſich hier in der diplomatiſchen Welt geltend ma⸗ 
chen; ein anderer iſt aber der, daß, wenn der Kaiſer Piemont energiſch 
zum Stillſtand gerathen hätte, Letzteres nicht mit folcher Kühnheit 
zu Werke 85 angen wäre. Nichts haͤtte den neuen Chef der fran⸗ 
ge eſazungsarmee von Rom zu verhindern brauchen, in 
einer erſten Anrede an die T pen ebenſo die Marken und Umbrien, 
wie das engere Gebiet St. Peters für unantaftbar zu erklären. Die 
geographiſche Lage der beiden erstgenannten Provinzen hätte, wenn 
Piemont nicht den Arm nach Suͤd⸗Ilalien ausſtrecken ſollte, bei 
der Garantie den Vorzug verdienen müſſen. Je kleiner man die 
„Oaſe“ macht, deſto unmoͤglicher wird fie im einigen Königreich 
Italien. Im Uebrigen haben piemonteſiſche hohe Beamte es längſt 
ausgeſprochen, daß Rom allein würdig ſei, als Mittelpunkt Ita⸗ 
liens die anderen bisher ſo ſtolzen Hauptſtädte zu Trabanten zu 
aben. 5 7 hat jeder Souverän ſeine Armee aus beliebigen 
ementen bilden können; die Gefahr, über eine unnationale Ar⸗ 
v en, hatte er allein zu tragen. Das Beſtehen einer aus 
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pen beſteht. Mit demſelben Recht könnte man einer Macht die 
Annahme von fremden Freiwilligen verbieten. Nun hat Piemont 
aber ganz Neapel ausſchließlich nur von ſolchen Freiwilligen revo⸗ 
lutioniren laſſen, und man findet deshalb, daß es mit der bloßen 
Mißbilligung einer ſolchen Politik von Seiten Frankreichs nicht 
genug iſt, ſondern daß Frankreich drohen konnte, wenn Piemont 
den Rath, ſein Prinzip der Nichtintervention aufzugeben, nicht an⸗ 
„ein 8 5 1 aufs yi ar 
genommen hätte. Warum beginnt die franzöſiſche Intervention in 
der Stadt Rom und in Civifa⸗Vecchia, und warum nicht in den 
Marken? (Pr. 3.) . 

— [Petition um Erhöhung der Schutzzölle.] Am 16. v. M. hat 
hier vor dem hohen Handelsrathe im Saale des Staatsrathes und unter dem 
Präſidium des Handelsminiſters eine Scene geſplelt, die für die Induſtriellen 
des Zollvereins viele intereſſante Seiten bietet, Wenn man unſere Seiden, und 
Seidenbandfabrikanten fragt, was ſie leiſten, ſo iſt die übereinſtimmende Ant- 
wort, ihre Fabrikate ſtänden „unerreicht“ DA. Dennoch ift es Thatſache, daß 
ihnen die rheinischen und schweizer Fabriken nicht nur auf neutralem Gebiete, 
3 B. in England und den Vereinigten Staaten ſondern ſelbſt in ihrem eigenen 
Lande, wo fie mit 68 Prozent Zoll eh find, eine ſtarke Konkurrenz ma« 
chen, ja es kommt häufig, namentlich bei 9 4 eeeln vor, daß deutſches, in 
Frankreich verzolltes Fabrikat als franzöſi che wieder nach Deulſchland expor⸗ 
tirt wird. Die St. Etienner „unerreichten“ Fabrikanten, um wenigftens im 
eigenen Lande der Konkurrenz unerreichbar ZU Pre petitionirten daher beim 

andeleminiſter um Erhöhung des Zolles u — I. 24 Prozent, d. b. auf das 
Seat des gegenwärtigen Gases, natürlich im Jutereſſe der Größe und Un⸗ 
erreichbarkeit Frankreichs, fie wiederholten und wiederholten ihre Bitte, St. 
Stephan ſekundirte, der Präfekt, die n een und die „Elite“ der Fa ⸗ 
brikanten des Koiredepartements ebenfalls UN, 55 haben es dann richtig bis zur 
definitiven und eklatanten Verurtheilung ihres Verlangens getrieben. Der Dir 
niſter, mehr zu Zollgerabfegungen, als alen erhöhungen geneigt, mußte alle 
Jutereſſenten anhören und richtete an DIENEN „nen Fragebogen. Die Antwor- 
ten fielen für die Petenten nicht eben gd Aeg, — —— bw 
einem Proteſt, der eine Herabſetzung det zus einer Zoller AD RIER UOR 
in meinten, a ollerhöhung machten fie ſich 

nacb, Au aneren Mile ia e de ge e g e 
2 7 ft Idi a . enne, 
re e ee Hie Deputation brachte die bei der Ein⸗ 
. erwähnten Audienz widerlegten — 9 — Der Miniſter nahm ſie 
nicht gerade wohlwollend auf und ließ fie lil vat ſi wohn fo baldatcıt 
wiederkommen wird. Bon diefem tesumomium Paupertatis, welches die St. 
Etienner Fabrikanten ſich mit fo anerkennt onen e ſelbſt An 
ftellt haben, mögen die zollvereinsländiſchen nurrenten ri (AN. 3.) 

— Meues Militärarjenalin Be ungen hn Prsjelt, in Bour. 
ges ein großes Militärarſenal anzulegen, iſt a 2 — — 
daſſelbe ſofort in Angriff genommen werden. en ieh ien und Fabrikati 5 
erten Ranged werben, man mil Dart De FUEL Ra ieh To volltändig 
werkſtätten für alle Geſchoſſe unterbringen o nische Schule, die gegenwä 113 
und umfangreich werben, daß wohl die Pay, dürfte. Der Rriegeminifter it 
in Metz iſt, eines Tages dahin verlegt werd 00 Hektaren vor den 5 der 
damit beſchafug ein Grundſtüc von nahen kaufen. Die Koſten ſind auf nicht 
n erheben led, N Die Lage der Stadt iu Mittel 
weniger als 25 —30 Millionen anzeſchlagen den Ein bahnen, endlich die fie 
Pit e Je e eee 
on drei Seiten umgebenden Moräfte, M ; d ft 
fähig. Die Geni ekommen, um die betreffenden Punkte 
zu unterfuchen a Ra agen er und dem Kaiſer, der ſich für das 
Unternehmen lebhaft interefſirt, ſehr günftige Berichte . nam 

— National- Schltzenfeſte] Dem „Moniteur“ zufolge hat 


e ein ſeit Januar vom Kriegsminiſterium ſtudirtes Projekt eines National ⸗ 
e Je genehmigt. Daffelbe ſoll jährlich am Napoleonstag, 15. Aug., 
in dieſem Jahre ausnahmsweiſe am 30. September im Gehölze von Vincennes 
feinen Anfang nehmen. Die Zahl der Scheiben iſt diesmal 54: davon 44 für 
Waffen aller Art, für In. und Ausländer, 6 für die Nationalgarde und die Ar⸗ 
mee, 2 für die Piltolen-, 2 für die Bogenſchützen. Der erite Preis wird in 12,000 
Franken beſtehen. Wie in der Schuch, in England und Belgien, hat die Re⸗ 
gierung ſich an die Spitze des Unternehmen geſtellt. Das Feſt wird bis zum 
„Oktoper dauern. Präfident des Komitee iſt der General Guiad, Mitglie- 
der ſind Oberſilteutenant Potter, Batafllonschef Neßler, der ehemalige * 
tirte de Rauch, der Chef des 6. Bataillons Nationalgarde de Baylle, der Ei ⸗ 
genthümer des „Sport“ de St. Albin Lagagere und der Architekt Ch. Duval. 
Paris, 11. Sept. [Telegr] Die heutige „Patrie“ jagt, 
es ſei gewiß, daß der Kaiſer von Oeſtreich und der Prinz⸗Regent 
von Preußen mit dem Kaiſer von Rußland in Warſchau eu 
treffen werden. — Ferner meldet die „Patrie“ aus Turin vom 
heutigen Tage: Die ſardiniſchen Truppen haben die Grenze noch 
nicht überſchritten. Oeſtreichiſche Truppenkorps ſtehen hart an der 
Grenze des Herzogthums Modena und der Romagna. Die Be⸗ 
richte über die Bewegungen in den römiſchen Staaten ſind über⸗ 
trieben. (S. jedoch oben das Telegr. aus Turin.) Baron Brenier 
wird von Neapel nach Frankreich zurückkehren. 


Schweiz. 


Bern, 8. September. [Gereizte Stimmung gegen 
Frankreich.] Die Schweiz iſt gegen Frankreich in eine Art von 
Kriegszuſtand getreten, der nicht unwahrſcheinlich zu allerlei un⸗ 
liebſamen Erörterungen mit dem mächtigen Nachbar führen wird, 
der ſich aber ſehr natürlich aus der Rückſichtsloſigkeit der Franzoſen 
gegen die Schweiz ſelbſt, als Staat nicht ſowohl, als gegen das in 
der Schweiz vorherrſchende deutſche Element, entwickelt hat. Die 
Franzoſen waren gar zu dummdreiſt geworden und pochten endlich 
ſo unbeſcheiden auf ihre Allianz mit der franzöſiſchen Schweiz ge⸗ 
gen die deutſche, daß ein offener Ausbruch erfolgen mußte in dem 
Augenblicke, wo durch die franzöfiſche Beſitznahme der neutraliſirten 
Gebiete Savoyens die Intereſſen der Geſammtſchweiz (und zwar 
die der franzoͤfiſch ſprechenden Schweiz am empfindlichſten) verletzt 
wurden. In dem Augenblicke zeigte ſich das deutſch⸗ſchweizeriſche 
Element ſo mächtig, daß es auch in der franzöſiſchen Schweiz alle 
bisher unläugbar beſtandenen Sympathien für das Empire hinweg⸗ 
ſpülte und ſelhſt eingeſtandene Kaiſer⸗Agenten, wie James Fazy, 
zwang, gegen Frankreichs Politik in die Schranken zu treten. Seit- 
dem iſt der Krieg erklärt. Die helvetiſche Preſſe ſchont den großen 
Nachbar nicht, und die Angriffe find um ſo empfindlicher, da ſie 
die Kaiſerreiſe in's neu annektirte Land Savoyen, alſo perſönliche 
alpen treffen. Andererſeits wimmeln die vorderen Kantons 
von den franzöfiſchen Agenten, und offenbar ſucht die Kaiſer⸗ 
regierung nach einem Vorwand, um die Schweizer zu chikani⸗ 
ren. (N. P. 3.) 

— [Der Genfer Konflikt; Annexions⸗Andeutun⸗ 

en.] Ich hätte ſchon vorgeſtern melden konnen, daß der franzö⸗ 
Fe Konſul in Genf die verhängnißvolle franzöfiiche Fahne zurück 
nahm daß ſomit dieſe Konfliktgeſchichte beigelegt oder auf dem 
Wege fei, beigelegt zu werden. Allein es knüpfen ſich nun noch 
manche Geſchichten daran, welche die Sache trotzdem weiter fort⸗ 
ſpinnen werden. Vorerſt meldet man aus Lauſanne von ähnlichen 
(ſchon kurz erwähnten) Vorfällen in Vivis und in Villeneuve, un⸗ 
bedeutend an und für ſich, aber bedeutend jedenfalls für die Folge. 
In Vivis gab es Schlägereien zwiſchen waadtländiſchen und ſavoyi⸗ 
en Schiffern, indem die Letztern eine franzöſiſche Fahne auf- 
annten und mit aller Gewalt die Waadtländer provozirten; ein 
dtländer feuerte auf die fra öfiihe Fahne und durchlöcherte 
fie mit etlichen Piſtolenkugeln. eitere Details fehlen, aber die 
Fahne hat ein oder mehrere Löcher! In Villeneuve ging die Sache 
minder 112 In einer Barke kamen ſavoyiſche Schiffer, drei 
franzöſiſche Fahnen aufgepflanzt, es war dies den 4. d. Morgens; 
man ſtellte den Leuten vor, daß dies nicht angehe, und ſie entfern⸗ 
ten in der That die Fahnen. Abends jedoch zwiſchen 9 und 10 
Uhr, als fie ſich wieder einſchifften, begannen ſie einen Schimpf⸗ 
ſtreit mit waadtländiſchen, Schiffern, brannten dreifarbige Lam⸗ 
pen an und fuhren mit ihrem: „Vive IEmpereur! Vive la 
France!“ ab. Wenn es nun auch zu keinen Thätlichkeiten hier kam, 
jo können dieſelben doch täglich erwartet werden; denn dieſe erſte 
ſavoyiſche Expedition war jedenfalls nur ein Verſuch. — Was nun 
die Reiſezwecke L. Napoleons betrifft und die ſich daran knüpfenden 
Annexionsandeutungen, ſo wird beſonders die folgende Stelle einer 
Korreſpondenz des „Progres“ von Lyon als auffallend hervorgeho⸗ 
ben, dieſelbe bezieht ſich auf den Aufenthalt Napoleons in Annecy: 
„Der Kaiſer wurde nämlich“, heißt es hier, „um ſeine Anſicht über 
die zweckmäßige Placirung des Neubaues einer Präfektur befragt, 
und er vermied, ſich zu erklären. Man wollte nun“, ſetzt der Kor⸗ 
reſpondent bei, „in dieſem Rückhalten ein Zeichen von der vorgefaß⸗ 
ten Abficht ſuchen, den Hauptort des Departements Hochſavoyens 
in eine benachbarte Stadt (Genf) zu verlegen, welche franzöſiſch zu 
werden beſtim mt iſt.“ Sie haben vielleicht in den Berichten über 
den Genfer Konflikt von den Ausrufen eines Franzosen geleſen, als 
man ſich um die Fahne ſtritt: „Das iſt unſere Fahne, welche wir 
bald in Genf aufpflanzen werden“; Sie haben ohne Zweifel auch 
in den Berichten franzöſiſcher Blätter über dieſen Vorfall bemerkt, 
daß man ſehr viel Gewicht darauf legte, daß bei dem Zu e Genfer 
betheiligt waren, die in Thonon und auf dem Dampfſchiffe: „Vive 
PLempereur! vive la France!“ gerufen hatten. Man findet in 
Allem dieſem die ficherfte Andeutung weiterer Annexionsabſichten. 
Und sonderbar! aus der „Patrie“ blickt uns ein anderes Anneriond- 
bild entgegen: Simplon und Napoleon III. Die Repräsentanten 
der italieniſchen Bahn und bei ihnen der walliſer Alt⸗Staatsratbs⸗ 
Präfident Glairaz machten in Thonon ihre Aufwartung um die 
Leichtigkeit eines Simplon⸗Durchbruches, vollftändig eben und nur 
25 Minuten lang zu expliziren. Man beugte ſich vor dem franzö⸗ 
ſiſchen Kaijer für eine Bahn zwiſchen der Schweiz (Wallis) und 
Piemont! Im Oſten der Schweiz will man im Sturmſchritt die 
Lukmanier⸗Frage löſen, ſchon läßt ſich jedoch im Teſſin eine war⸗ 
nende Stimme vernehmen, nicht zu ſchnell zu ſein mit den Millio⸗ 
nen, nicht weil man die aus Paris verkündete Anneriondente Teſſin an 
Piemont fürchtet, man weiß, daß dies nur ein Gedankenableiter 


ſein ſollte, ſondern weil die Alpendurchbruchfrage noch nicht reif iſt; 


fie verträgt ich nicht gut mit dem Kriege. 
Italien. 


Turin, 7. September. [Das Verhältniß zwiſchen 
Cavour und Garibaldi! Die hieſigen Bale digen 


(Br. Z.) 


ſich mit einem Vorfalle, der an ſich geringfügig iſt, doch durch die 
Parteitaktik ausgebeutet leicht zu größeren Verhältniſſen erhoben 
werden könnte. Als neulich die aus 27 Deputirten beſtehende 
Kommiſſion, der die Berathung über den Entwurf eines neuen 
italieniſchen Zivil⸗Geſetzbuches zugewieſen iſt, ihre Sitzung auf⸗ 
gehoben hatte, geſellten ſich den Kommiſſions mitgliedern einige 
andere Deputirte, namentlich Posrio und Caſtellani bei. Der Letzle, 
ein abgeſagter Feind Cavours, konnte es nicht unterlaſſen, wie 
gewöhnlich gegen die Politik des Konſeilpräſidenten loszuziehen, 
wobei er ein beſonderes Gewicht auf die angeblichen Mißhelligkeiten 
zwiſchen Cavour und Garibaldi legte. Darüber entipann ſich eine 
lebhafte Diskuſſion und die Freunde des Miniſteriums waren nicht 
im Stande, die Angaben Caſtellani's über jene Mißhelligkeiten 
vollſtändig und auf poſitive Weile zu widerlegen; fie mußten ſogar 
zugeben, daß eine gewiſſe Abweichung zwiſchen den Anſichten Beider 
ſtattfinde, wodurch allerdings eine verſchiedene Art des Vorgehens 
motivirt würde. Um den Streit zu Ende zu bringen, beſchloß man, 
daß zwei der anweſenden Deputirten ſich zum Grafen Cavour 
begeben und ſich von ihm darüber Erklärung erbitten ſollten. Die 
ausgewählten Deputirten waren die Herren Tecchio, zur Rattazzi⸗ 
ſchen Partei gehörig, und Galeotti, der mit Leib und Seele Ca⸗ 
vourianer iſt. Als ſie zu dem Konſeilpräſidenten kamen, erklärten 
ſie vor Allem, daß ſie weder als Deputirte noch als Repräſentanten 
einer Verſammlung von Deputirten ſich vorftellten, ſondern Privat- 
meinungen vorzutragen gedachten, und nur als Private Hewi 
Aufklärungen zu erhalten wünſchten, wenn der Konjeilpräfident, 
wie ſie hofften, es für zweckmäßig halten ſollte, ſie zu geben. Graf 
Cavour nahm ſogleich Akt von dieſer Erklärung, fügte aber hinzu, 
es ſei ihm immer ſehr lieb, die Meinung ehrenwerther und ange⸗ 
ſehener Männer zu hören, wie er auch bereit ſei, jo weit thunlich, 
jede Aufkkärung zu geben. Die beiden Deputirten brachten nun 
ihr Anliegen vor und drückten den Wunſch aus, daß die Regierung 
ſo weit es von ihr abhängt, jede Urſache zu Mißhelligkeiten mit 
Garibaldi vermeide. Graf Cavour antwortete, daß allerdings über 
gewiſſe Punkte einige Meinungsverſchiedenheit herrſche, doch ſei 
dieſe keinesweges ſo bedeutend und ſo wichtig, als man ſie von 
einigen Seiten dargeſtellt habe. Die Regierung habe Rückſichten 
zu beobachten, über welche ſie ſich nicht binausjegen könne; er hege 
keinen Zweifel, daß Garibaldi dies ſehr wohl einſehe, daß daher 
auch jede Meinungsverſchiedenheit bei näherer Betrachtung jener 
Rückſichten ſchwinden werde, und daß von ſeiner Seite und gewiß 
auch von Seite Garibaldi's werde Alles gethan werden, um zu 
dieſem Ziele zu gelangen. Die beiden Deputirten zeigten ſich durch 
dieſe Erklärungen vollkommen befriedigt, theilten dieſelben ihren 
Kollegen mit, und jo endigte dieſer Zwiſchenfall, den ein Oppoſitions⸗ 
blatt „il Diritto“ entſtellt hatte. (N. 3.) 

Turin, 8. Sept. [Die päpſtlichen Soldtruppen.] 
Die „Opinione“ kommt nochmals auf das Thema zurück, daß die 
päpſtliche Regierung einſehen müſſe, wie man nicht dulden konne, 
daß im Herzen von Italien 25,000 ausländiſche Söldlinge unter 
dem Befehl eines Ausländers kampiren und daß es Aufgabe der 
piemonteſiſchen Regierung ſei, die päpſtliche Regierung auf die 
85 daraus entſpringenden Gefahren aufmerkſam zu machen. „Dieſe 


orden,“ t das iöſe BL „ N 2 u, 
ſie re e u Dat an Nee an 


geworben und man kann ſie als die Vorhut der öſtreichiſchen Armee 
betrachten. Europa, welches jo ſehr gegen die neapolitaniſchen 
Soldtruppen ſchrie, wird einſehen, daß es noͤthig iſt, Gleiches mit 
den päpſtlichen Söldlingen zu thun.“ Die „Gazzetta di Torino“ 
zeigt an: „Dem Vernehmen nach wird die Regierung ſofort nach 
der Volksabſtimmung Siciliens das Parlament berufen.“ 

Rom, 4. Sept. [Unterſuchung; Stimmung in 
Rom und Neapel.] Die Entſetzung des mit dem Papſt nahe⸗ 
verwandten Kapitäns Mileſi- Ferretti, der den Hafen Ancona's in 
Händen hatte, veranlaßte Lamoricière zu weiteren Unterſuchun⸗ 
gen. Denn er mußte um ſo mehr die Intrigue fürchten, da der 
Kapitän die Demüthigung erfuhr, daß ihm der General, da er 
von ſeiner ſehr verdächtigen Dienſtvernachläſſigung ſichere Beweiſe 
in Händen hatte, in einer Aergerſcene die Epaulettes herunterriß. 
Jetzt hat ſich ergeben, daß der General dem päpſtlichen Vetter nicht 

u viel that; denn es fanden ſich unter ſeinen Papieren ſehr ein⸗ 
verſtändliche Korreſpondenzen mit dem piemonteſiſchen Komman⸗ 
danten der Romagna. Ohne die hohe Verwandtschaft würde er 
ihn haben erſchießen laſſen. Dies Beispiel aber von geheimer Eins 
tracht mit der das Allgemeine beherrſchenden Idee der italieniſchen 
Union mit und durch Piemont würde man tauſendfältig beim Mili⸗ 
tär wie beim Zivil vorfinden, könnte man den Leuten es von Außen 
anſehen, wie's im Herzen pocht. Der dem Papſte ergebene Theil 
des Adels und der Geiſtlichkeit ſind davon auszunehmen: jener ging 
meiſt auf Reiſen, dieſer grollt ſchweigend. — Längs der Grenze wird 
das Landvolk immer mehr antirömiſch und aufgeregter, da es ſieht, 
daß man nun in Neapel Hand anlegte, damit Alles beſſer werde. 
Reiſende, die aus Calabrien, Bafilicata und Capitanata kommen, 
erzählen, daß in den größern Städten zu allen Zeiten des Tages 
geputztes Volk in den Straßen wogt, jubelnde Eviven ertönen; auf 
dem Lande herrſcht die hoͤchſte Aufregung, die Poftillone tragen 
ftatt der noch nicht fertigen Uniformen vorläu en Papier⸗ 
ſtreifen an den Hüten, worauf der König von Sardinien hoch lebt, 
an allen Poſthaͤuſern iſt das weiße piemonteſiſche Kreuz aufgezo⸗ 
gen. Bei aller Furcht vor einer moͤrderiſchen Kataſtrophe ziehen 
von hier aus Kunſt⸗ und Antiquitätenhändler in Menge nach Nea⸗ 
pel, und das in der gewiſſen Hoffnung, bei etwaiger Anarchie im 
Trüben fischen zu können. Es ſollen für dieſen Fall Agenten mit 
ziemlich ausgedehnten Vollmachten für die Erwerbung werthvoller 
Gegenſtände von Paris und London dahin gekommen ſein. (V. Z) 

— [Der Kirchenſtaat!] beſtand bis zum vorigen Jahre 
aus 20 Provinzen, welche 748 deutſche Quadratmeilen und 3,125,000 
Einwohner umfaßten. Davon rifjen ſich die vier nordöſtlichen Le⸗ 
gationen der Romagna los, zuſammen 175 Quadratmeilen mit 
1,015,000 Einwohnern. ieſenigen Theile, welche die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen nun „beſetzen“, find jene, welche von der Tradition 
als Erbgut des heiligen Petrus bezeichnet werden. Sie beſtehen 
größtentheils aus den Allodialgütern der Markgräfin Mathilde, 
welche dieſelben im Jahre 1077 dem heiligen Stuhle geſchenkt hat. 
In der Comarca von Rom befinden ſich die Städte Tivoli, Albano, 
Caſtel⸗Gaudolfo, Frascati, Subiaco, Paleſtrina; in der Delegation 
von Viterbo Beate ſich außer dem gleichnamigen Hauptorte die 
Städte Monteſiascone, Ronciglione, Civita⸗Caſtellana, Neſſi; in 
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der Delegation von Civita⸗Vecchia außer Civita⸗Veechia die Städte 
Tolfa, Corneto und Allumiere. Das Territorium dieſer Provin⸗ 
zen (149 Quadratmeilen mit 475,000 Einwohnern) umgiebt die 
ewige Stadt und 2 im Weſten an das Mittelmeer, gegen Tos⸗ 
eana hin an den See Bolſena, gegen Oſten an die ſabiniſchen Ge⸗ 
birge und im Süden an die Legation von Velletri. Die Marken 
und Umbrien, im ganzen 13 Provinzen, welche Piemont an ſich zu 
reißen im Begriffe iſt haben einen Flächenraum von 424 Quadrat⸗ 
meilen mit 1,535,000 Einwohnern, eine Gebietserwerbung, welche 
das verbindende Glied zwiſchen den mittelitalieniſchen Provinzen und 
dem zu annektirenden Süden des in der Bildung begriffenen Kö⸗ 
nigreichs Italien bildet. (Br. 3.) 
„Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Als Garibaldi am 7. September, Abends, ohne Heeresmacht in Neapel 
erſchien und ein neues Miniſterium ernannt hatte, in welchem Liborio Romano, 
der bisherige Miniſter des Königs Franz, das Miniſterium des Innern behielt, 
und Coſenz das Miniſterium des Krieges, Piſanelli das der Juftiz und Arditi 
das Polizeidirektorium übernahm, war feine erfte Diktatorial ⸗Handlung die 
Anftöfang des Bewegungsausſchuſſes, als gefewibrig, und die Ueberwei⸗ 
was der Mitglieder deſſelben zur Beſtrafung an die kompetente Behörde. Dieſe 

aaßregel mag überraſchen, fie erklärt ſich jedoch ſehr einfach, wenn wir mit 
der „Independance Belge“ annehmen, daß es ſich hierbei um das mazziniſti⸗ 
che Komite handelt. In Neapel beſtanden vor Garibaldi's Ankunft zwei 
ewegungstomite®, ein annexioniſtiſches und ein mazziniſtiſches; jenes ging 
mit Liborio Romano Hand in Hand, dleſes wollte die Bewegung beſchleunigen 
und ſcheint gehofft zu haben, nach und nach Garibaldi ganz auf ſeine Seite zu 
bringen, um alsdann den Cavoukiſten Bedingungen diktiren zu können. Gari- 
baldi hat dieſen Leuten einen Strich durch die Rechnung gemacht indem er 
unverzüglich Victor Emanuel und deſſen Nachkommenſchaft als Könige von 
Italien ausrief und die neapolitaniſche Flotte ohne Weiteres unter das Kom⸗ 
mando des ſardiniſchen Admirals Perſano ſtellte. Von einem Einverſtändniſſe 
zwiſchen Garibaldi und r kann nach ſo entſchiedenen Schritten nicht as 
die Rede ſein. Wo der König Franz ſich jetzt befindet, ob in Capua oder in 
Gacta, ob er nach Barcelona oder Trieſt in See ging, oder aber ob er ins 
Lager von Lamoriciere ſich begeben, oder was er pst vornehmen will, iſt 
vorläufig ziemlich gleichgültig. Das Hauptinterefje des Tages iſt jetzt die 
Kriſis im Kirchenſtaate. Die ſardiniſche Einmiſchung ſucht Frankreich mit aller 
Macht zu verhindern. Noch war übrigens am 9. Sept. der Einmarſch pie- 
monteſiſcher Truppen in den Kirchenſtaat nicht erfolgt; die Mittheilung, daß 
die Truppen die Grenze überſchritten hätten, erweiſt ſich als verfrüht. 

Man ſchreibt der „A. 3.“ aus Neapel, 1. Sept.: Es geht das Ges 
rücht, daß in einer der letzten Nächte der Miniſter des Innern ſelbſt eine Haus⸗ 
unterſuchung bei einem Individuum, welches ſtaatgefährlicher Pläne beſchuldigt 
war, vorgenommen habe. Das Reſultat ſoll die ee einer wichtigen 
Korreſpondenz mit Lamorſciere geweſen jein. In der Nacht darauf waren an 
verſchiedenen Orten der Stadt reaktionäre Proklamationen angeheftet, welche 
zur Gefangennehmung der Minifter und Vertreibung der Italiener aufforderten 
und in welchen Garibaldi ein Ketzer genannt wird. Dergleichen unſinnige 
Dinge ſchaden nur der Partei ſelbſt, von welcher fie ausgehen. Vor einigen 
Tagen wurde die Poſt nach Calabrien iu der Nähe von Reſina von Gendar- 
men aufgehalten und gezwungen, ihnen in ihre Kaſerne zu folgen. Der dortige 
Offizier öffnete nun in Gegenwart mehrerer dazu herbeigerufenen Männer alle 
nach Coſenza und Caſtrovillare beſtimmten Briefe, wozu er die Ermächtigung vom 
Stadtkommandanten erhalten hattel Hierauf wurde der Poſtkurier wieder entlaſſen. 
Mit dem General Gallotti kamen vor einigen Tagen die Trümmer der Beſatzung 
von Ueggio an. Vom 14. Linienregiment kamen noch 1000 Mann zurück, von weiter 
ren 4er Regimentern aber zuſammen nur etwa 300 Mann. Sämmtliche zurückkeh⸗ 
rende Artillerie beſtand aus 2 Offizieren und 63 Soldaten ohne Geſchütze und Thiere. 
Wo die fehlende Mannſchaft ſich befinden mag, weiß Gott; auf dem Feld der 
Ehre find nur wenige geblieben. — Auffallenderweiſe find es die Lazzaroni, 
die man bisher für ultrareaktionär gehalten hatte, welche ganz beſonders für 
Victor Emanuel ſchwärmen. Der zum Stadikommandanten erhobene und 
wieder abgeſetzte Marſchall Cutrofiano d'Aragona gehört zu den Dee 

erſonen. Er ift Dieb und Schuldenmacher im bbche Waebnah ade 
Dle Sta kracus war betanntlich bis jetzt noch in den Händen Yönigli- 
cher Truppen; die Beſatzung hat ſich nunmehr für die italieniſche Sache aus⸗ 
eſprochen und ſich dem Diktator angeſchloſſen. Criſpi, der Staatsſekretär des 
Innern in Palermo, bringt dieſe nicht unwichtige Thatſache in einer Bekannt⸗ 
machung vom 2. Sept. zur öffentlichen Kenntniß. Es war angeordnet worden, 
daß 600 Nationalgardiſten zweiten Aufgebots von Catania gegen Siracus an« 
rücken ſollten. Die Beſatzung wartete die Ankunft derſelben nicht ab, ſondern 
fraterniſirte mit der Bürgerſchaft und „erwarb ſich ſomit die volle Ehre ihrer 
patriotiſchen Bekehrung“, wie es in der Criſpi'ſchen Bekanntmachung heißt. 


Spanien. 

Madrid, 8. Sept. [Getreidehandel; Tabaksbau.] 
Die Getreideſpekulation läßt nach. Die Landwirthe halten jedoch 
die Preiſe hoch, in der Vorausſicht auf einen europäiſchen Krieg. 
Die Blätter der canariſchen Inſeln bringen ſehr günſtige Nachrich⸗ 
ten über die Entwickelung, die der dortige Tabaksbau nimmt; 
es hat ſich bereits daſelbſt eine Exportgeſellſchaft gebildet und ſoll 
das Produkt vortrefflich ſein. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 6. Sept. [Rückkehr des Kaijers; Koſakenkolo⸗ 
Unruhen im der 


Waldungen der Scharo- Argun» Schluchten und des Benoj eln 28 „sun 
eſtung . 


Merkior“ ſei mit 560 bulgariſchen oft: 
Leute werden daſelbſt in — Steinkohlengruben beſchäftigt werden. Außer 


Lokales und Provinzielles. 


V Poſen, 13 Sept. [Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen.] Der ehemalige Poſtexpeditionsgehülfe Alexander Gün⸗ 
ther ſtand geſtern vor den Geſchwornen wegen zweier Amtsverge⸗ 
hen. Das erſte betraf Unterſchlagung von Geldern, die ihm in ſei⸗ 
ner amtlichen Eigenſchaft anvertraut waren ($. 324 St. G. B.). 
Der Angekl. ift geſtändig, im Jahre 1845 als Poſtbeamter einge⸗ 
treten zu ſein. Am 23. Auguſt 1855 begann er ſeine Thätigkeit bei 
der Poſtanſtalt in Rogaſen und vom 1. Febr. 1859 übernahm er 


die Funktion als Annahmebeamter daſelbſt. Als ſolcher hatte er die 
aufgegebenen Briefe reſp. die Porto's, die Gelder für die Perſonen⸗ 
befoͤrderung und das Porto für die auszutragenden Briefe in Em⸗ 
pfang zu nehmen und zu jeiner Kaffe zu vereinnahmen, ebenſo die 
Ausgabe der Pakete zu beſorgen. Der Angekl. ift ſonach Kaſſenbe⸗ 
amter geweſen; er geſteht dies 10 und ſein früherer Vorgeſetzter be⸗ 
Hit, daß er die Kaſſe unter ſeinem Verſchluſſe gehabt. Am 28. 
uni 1859 kam der Poſtkaſſenkontroleur Günther Behufs Bor 
nahme einer Reviſion nach Rogaſen. Bevor dieſe abgehalten wor⸗ 
den, erfuhr der Reviſor durch einen Kollegen des Angekl, daß nach 
der von Letzterem ihm gemachten Mittheilung deſſen Kaſſe nicht 
ſtimme. Bei der Reviſion ftellte ſich ein Defekt im Betrage von 41 
Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. heraus, und Angekl. geſtand bei jeiner ſofor⸗ 
tigen Verne mung dem Reviſor gegenüber die Richtigkeit dieſes 
Defizits zu, indem er über den Verbrauch angab, daß er Schulden 
damit bezahlt habe. Im geſtrigen Audienztermine beftreitet der 
Angefl., ebenſo wie in der Vorunterſuchung, die Richtigkeit des Au⸗ 
erkenntniſſes des erwähnten Defekts von 41 Thlr. ohne daß er die 
Höhe deſſelben anzugeben vermag. Seitens der Vertheidigung wird 
beantragt, durch eine ſpezielle kalkulatoriſche Reviſion die Höhe des 
Defizits feſtzuſtellen; der Gerichtshof geht hierauf jedoch nicht ein. 
Die Anklageform behauptet nun allerdings nicht, daß gerade 41 
Thlr. in der Kaſſe gefehlt, vielmehr nur im Allgemeinen, daß über⸗ 
haupt ein Manko in der Kaſſe vorhanden geweſen. Im Speziellen 
liegt in erſterer Beziehung gegen Angekl. ſein früheres Geſtändniß, 
der von dem Reviſor gefertigte Abſchluß und die im Audienztermine 
abgegebenen Ausſagen der Poſtbeamten vor. In letzterer Beziehung 
dagegen hat der Angekl. das alleinige Zugeſtändniß gemacht, daß 
er am 2. Juni v. J. aus der Kaſſe 21 Thlr. entnommen, und zwar 
vorſchußweiſe. Entdeckt wurde aber der Defekt erſt am 28. Juni 
v. J. Dieſe Entnahme ſucht der Angeklagte dadurch zu recht⸗ 
fertigen, daß er für ſich 15 Thaler und für ſeinen Müübeam- 
ten 6 Thaler auf die ihnen zuſtehenden Diäten erhoben und 
demnächſt ſtatt des Geldes zwei über dieſe Beträge lautende 
Quittungen in die mil gelegt habe. Er will 1555 Gehalts⸗ 
vorſchüſſe auf dieſe Weiſe gemacht haben und beruft ſich auf die 
deshalb beſtehende Obſervanz. Dieſe wurde jedoch durch die ver⸗ 
nommenen Zeugen nicht vollſtändig aufgeklärt. Sein Mitbeamter 
ſtellt übrigens die Angabe des Angeklagten, ſoweit ſie auf ihn ſich 
bezieht, eidlich in Abrede. Die Vertheidigung nimmt übrigens zur 
Entlaſtung des Angel. noch auf einen Brief des Vorſtebers des 
Poſtamts in Rogaſen an denſelben Bezug, worin es u. A. heißt, daB 
er ihm, dem Angekl, nicht den gewünſchien Troſt geben könne, daß 
er aber hoffe, daß die Sache nicht ſo ſchlimm ſtehe, daß er aber 
ürchte, wenn er, Angekl., reinen Wein einſchenke, dies ihm mehr 
chaden als nützen würde. Auf dieſen Thatbeſtand gründet ſich die 
Anklage wegen Kaſſendefekten. 
as zweite Amtsvergehen das dem Angeklagten zur Laſt ger 
legt wird, beſteht darin, daß er in Beziehung auf die Unterſchla⸗ 
gung ein zur Kontrole der Einnahme und Ausgabe beſtimm 
Buch unrichtig geführt und gefälſcht habe (F. 325 d. Str. G. B.). 
Der Angekl. hat nun zugegeben und bewieſen, daß neben dem lag ⸗ 
lichen Abjhlufie Des, ‚epterwähnten Buches nach 30 Kontobücher 
Abſchluß gründe ſich aber auf dritte Bücher, und wenn auch ct 
Letzteren als das eigentliche Rechnungsmaterial angeſehen werden 
müßten, o gelte dies doch keinesweges von dem inkriminirten Bude: 
Hiermit im Widerſpruche beſtätigt der Poſtkaſſen⸗Kontroleur Gün⸗ 
ther, daß das letztere, von ihm bei der Reviſion nachgeſehene Buch 
zur Kontrolirung der Einnahmen und Ausgaben diene. Auch die 
Aufſichtsbehörden des Angekl. haben ſich für dieſe Anſicht entſchie⸗ 
den, wenn auch der frühere unmittelbare Vorſteher des Angekl. dem 
Buche nicht dieſen Werth beigelegt und daſſelbe überhaupt als 
kein zum 5 geeignetes Material bezeichnet hat. Gleichwohl 


hat der Vorſteher des Poſtamts x 
der Angel, während des Be a un g nz — 


mehrerwähnte Buch zu verdecken gewußt Hat, daß die Kaſſe nicht 
ſtimme. — Was nun die unrichtige Buchführung anlangt, fo wird 
zur Unterſtützung der Anſchuldigung hervorgehoben, daß die gedach⸗ 
ten 21 Thaler am 2. Juni v. J. unter dem Titel „baares Geld“ in 
den Büchern fortgeführt worden find. Der Angekl. hat nun aber 
auch zugegeben, daß, als der Reviſor angekommen, er die Quittun⸗ 
gen über 21 Thaler aus der Kaſſe entfernt. Was ſchließlich die 
Fälſchung der Bücher anlangt, fo iſt nicht erwieſen, daß dieſe 
vor dem 28. Juni pr, dem Tage der Revi ſion, ausgeführt. Der 
Angeklagte hat angegeben, daß er an dieſem Tage, nachdem der ze 
Günther ihn vom Amte ſuspendert, ſich von feinem unmitlel⸗ 
baren Vorſteher das mehrerwähnte Buch erbeten, und bei der Po⸗ 
fition 39: „eijerner Beſtand“ in der Kolonne „Forderungen“ den 
dort geſtandenen Zahlen eine „1“ vorgeſetzt, ſo daß hierdurch ein 
Pluß von je 10 Thlrn. ſich herausgeſtellt. Gethan habe es dies 
nur, um dem Poſtvorſteher Unannehmlichkeiten zu machen. Wenn 
nun der Angekl, was erwieſen ift, erſt im Auguſt 1859 entlafien 
worden, ſo entſteht die Frage, ob er nach —— Suspenſion 
ſich eines amtlichen Vergehens hat ſchuldig machen können. 

Die Geſchworenen gaben ihr Verdikt dahin ab, daß der An⸗ 
gekl. der Gelder⸗Veruntreuung, nicht aber der unrichtigen Führung 
reſp. Fälſchung des mit der Ueberſchrift: „Ueberſicht der täglichen 
Abſchlüſſe der Einnahmen und Ausgaben bei der Poſt⸗Expeditlon 
zu Rogaſen“ verſehenen Buches ſchuldig, worauf der Gerichtshof 
den Angekl. zu 6 monatlichem Gefängniſſe und 1 jährigem Ehren⸗ 
verluſte verurtheilte. Durch die Verneinung des zweiten Theils 
der Schuldfragen entging der Angekl. einer mehrjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

-Poſen, 13. Sept. [Militäriſches; Perſonalien; 
Verſch önerung.] Seit Montag hat die hieſige Garniſon 
Felddienſt⸗Uebungen, bei denen ein Theil der Truppen bivouakirt. 
Geſtern war Ruhetag. Die Schlußmanöver finden heute und 
morgen ſtatt, und werden dabei 6 Bataillone nebſt 2 Batterien 
und den 2 von den Regiments⸗Uebungen bei Liſſa zurückgekehrten 
Eskadrons des 2. Hus. Regts. gegeneinander operiren. Die Bi⸗ 
vouaks der beiden Abtheilungen werden diesſeit und jenſeit des Eich⸗ 
waldes ſein und vorausſichtlich zahlreichen Beſuch ſchauluſtiger 
Perſonen erhalten. — Der kommandirende General, Graf Wal’ 
derſee, hat nach der Rückkehr von ſeinem Urlaub ſich ur Trup⸗ 
peninſpektion nach Niederichleften begeben. Der Reg. Vize- 
v. Mirbach iſt aus Süd⸗Deutſchland wieder hier eingetroffen 

Gortſetzung in der Beilage.) 


— 


215. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 13. September 1860. 


Freude, dies öffentlich auszuſprechen, denn wie den Künftler 


lität unſeres Hopfens läßt jedoch anderen hopfenbauenden Ländern gegenüber Uns aber macht es 
u rt, welche er empfängt, ſo ehrt ſie auch das Publikum, 


und hat die Geſchäfte bereits wieder Abernommen. — Die neue nichts zu wünſchen übrig. Unſe iſt in dieſem Jahre mehlreich und na. die Anertenn 
Umwehr in der Wilhelmsſtraße, zu welcher die mentlich von ſehr feinem Geru 0 1 daher erwarten, daß, da fait welches fie zollt.“ 
r iberalität die Kosten bewilligt ha⸗ | überall über Mißernten Klagen Aale Au Hopfen im Ausland wie 125 — 15 5 — 


Stad { - 
tverordneten mit großer L bergeſtellt ſein. Die evenſo foli- Inlande ſehr geſucht ſein wird. Von den bis jetzt 7 und in der Umgegend ein⸗ 


ben, wird in Kurze ä ua’? 
vollſtändig r 0 x 
den als zierlichen Gr nitfeie, die durch eiſerne Afantige Eiſenſtan⸗ — 45 1 ne e fe e Ban 5 Ned 4 — arkommene Fremde. 
gen miteinander verbunden ſind, nach Art der Linden zu Ber in, den. Ueberdies iſt auch der Hopfen noch nicht einmal vnliſtändig geerntet, ge- | OEHMIG’S HOTEL DE En September. 
nehmen ſich ſehr gut aus. Wie verlautet, ift der Vorſchlag emacht, ſchweige denn getrocknet und zur Verſendung geeignet. Die Ernie wird erft in Kämmerer Dietrich und die Kauſleut Probſt Pawlowski aus Geradz, 
die Pfeiler mit grüner See ur cen Pen 05 55 Ds ang r n oh a ene Nen Nene G 8555 — und Meyen aus Berlin. e Hamburger aus Schmiegel, Glaſer 
2 4 15 N ende: 
ha bene und e ee beg let nur Seen de . der Ponbgentet, in — E dürfte, da ge⸗ A dee ee ul e o v. Moſzezeniski aus Zolendowo und 
5 . 7 „a € ıereibe achfrage neuem 7 r - 
a u Tr re pet mg | Kr fen a Sem Sn | u sm as a 5 eg 
gender Anzahl geſorgt werde. — Die Par des S Pi 5 — ar von jeher die ee en voraus hat, daß v. Koſzutskl aus Modliſzewo, v. C Armed aug Pate dae aus Bytbin, 
es über den alten Markt, wozu der Handelsminiſter auf Antrag ſeudungefähig it 98 lieh erbier in ca. Ao See f de und ver und v. Lawskt aus Auguſtowo, Gutsb. Sohn v. Radogel Kieſielnicki 
1 ich dürfte es auch en hleſigen nowo und Gutspächter v. Radolski aus Mechlin. aus Domi 


der hieſigen Regierung die nicht unbedeutenden Koſten bewilligte, Hopfenbau ſein, daß der in Berlin, der fi 

hat den Hausbeſitzern der nördlichen Marktſeite Veranlaſſung ge⸗ Saen = 4 — Ho jener : Jah in diet Lai Piber une STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Rittergutsb. v. Gudberg aus Glad⸗ 

geben, auch ihrerſeits dem Gemeinwohl ein bedeutendes Opfer zu Hopfen bei den bevorſtehenden Aueſtelungel der ökonomiſchen und Handels- bach, Kaufmann Rittmeyer aus 0 00 Fabrikbeſitzer Schmidt aus Halle 

bringen. Der Bürgerſteig längs di Site it jezt erweitert und welt vorzeigen wil und zwar in der Weſſe daß er Ranten, Die del Krankheit n,, DIE SET En has 

in * E Be 4 1 eine 4 5 6 breiten Trottoir verſehen. e en 555 und andere die ſich vo mie n erhalten, gleich« Viale En Turoſtowo, v. Kierski aus Polnisch» Briefen und Jeſchke aus 

9 > äpı, | zeitig mit unſerem Hopfen zu 2 en wird. N R 

Durch dieſe dankenswerthe Verbeſſerung iſt mehreren längſt gefühl 3 - - Pen zur Anſchauung vorleg ' I ug HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf Weſierski aus Zakrzewo, 

entier Graf Breza aus Dresden, Major a. D. v. Benningien + Border 


ten Uebelſtänden abgeholfen und dem lebhaften Verkehr in dieſer s — 5 | ig, 
8 Acbltbst erzeugt worden welche anne beiten | Poſen. Der Gecamotene Heng die. fen Beiftungen gegenwärtig in 2 Bilz Jab ie Breiter aus Glogau, die Kaufleute Colbrun 
u würdigen wiſſen, die auf dem frühern engen Bürgerſteige ihre | Bromberg mit vielem Beifall aufgenommen werden. wird, wie wir hören, Göbel aus Berlin, aus Golin, Gabel aus Breslau, Steinthal und 
Süße und Ellenbogen beftändig der Gefahr unliebjamer Berührung binnen Kurzem auch nach Posen kehr soll in feinem Gebiet ein ſehr ge. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kauft 
5 . f in eil Ji wandter Mann ſein. Von alle denen Herr Baſch Vorſtellungen aus Stuttgart und G . auffeute Kahlo aus Pforzheim, Fink 
Seitens der beflügelten Schrittes dahin eilenden Jünger Merkurs gegeben, ertönt der ehrenvoll Orten, iner Meiſterſchaft. So ſchreibt die aus Witafowice u droßhaupt aus Bingen, die Rittergutsb, v. Jafidsti 
geben bine wales n ee de Sate LORMEN neuem deu Wen, je ein Künſtler, fo verdient Maſchinenbuer Duglaber db Helge 1 6 I uud ober BRöhreborf, 
haben, wie verlautet, den lobenswerthen Beſchluß gefaßt, den Bürger» | Herr Baſch, eine Erſcheinung außerordentlicher Art, genannt zu werden, denn und Oberförſter Eukomski aus Marzeljewo utsb. v. Turno aus Obiezierze 
ſteig in gleicher Weiſe verändern zu laſſen, wofür fie des lebhaften Alles an dieſem merkwürdig begabten Menſchen iſt b race fine Per: | HOTEL DE PARIS. Die Guteb. Gebrüder v. Shi 3 
Dankes ihrer Mitbürger der heutigen und aller künftigen Genera | 1 aft a ſeine edle ine genen e erte — und v. Zablocki aus Wizemborz, Pächter Henptowah uns Blub 
et die er feine Kunſt adelt, indem 0 do gregion der Charlatanerie erhebt. = er | | in? 
tionen gewiß jein dürfen. Sein milde ſtrahlendes Auge re Iunigfelt lächelt, hat zugleich eine 1715 75 51 855 ene — ee Niemezewicz aus Patoge, 
m Neutomyäl, 12. Sept. ,,. dunkelleuchtende Tiefe ie wir fie nur bei dem wahren Genie und befiger Spiegel aus Breslau die Entsb. ee a eher 
thells ungünſtigen Wetters iſt mit der Hopfenernte rüſtig fortgefahren, da die bei heroiſchen Charakteren treffen. Erwägt man, daß hiermit fich ein runder v. Grabsti sen. und jun. aus . — 5 > a1 han aus Kobylnik, 
Hopfenproduzenten meiſt mit genügenden Trockenräumlichkeiten verſehen find, ſchön geformter Kopf, ein edles intereſſantes Geſicht und eine ſchöne Figur ver⸗ und Tſchuſchke aus Sierakowo, Gutspächter Sei mins aus Zajagkowo 
und es läßt ſich ſchon im Allgemeinen ein Urtheil über den dies jährigen Ertrag binden, jo wird man begreifen daß das erſte Kunſtſtück, welches dieſer jugend» und Amtmann Haak aus Kuſchten pachter Seifert aus Klein⸗Guttowy 
fällen. Die Dolde iſt in dieſem Jahre in ihrer Hülle nicht gehörig ausgebildet lich ſchöne Zauberer in feinen Soireen macht, der bezaubernde Eindruck iſt, den EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleut G | 
und geſchloſſen und meift kleiner geblieben, als in früheren Jahren; auch hat er bei ſeinem Erſcheinen ſofort auf alle Herzen ausübt. Wunderbar aber wie aus Lübeck. . e Cohn aus Peyſern und Friedheim 
in Folge der heftigen Winde und des vielen Regens das Aeußere derſelben im ſeine Erſcheinung ſind ſeine Leiſtungen. Da wir Aehnliches weder geſchen noch BUDWIG’S HOTEL. Geschäftsführer Meeri 155 
Allgemeinen nicht die kräftig grüne Farbe behalten, ſondern iſt mehr fahlgrau davon gehört haben, ſo müſſen ie annehmen, daß Herr Baſch auch der Er⸗ Konditor Seifert aus Rogafen 5 85 anden aus Polniſch⸗ Würbitz, 
oder röthlich geworden. Die ſogenannte Stangenröthe eder Frühreife iſt jedoch, finder der Kunſtſtücke iſt. Und dieſe von ihm ſelbſt erfundenen, unbegreiflichen Werner aus Drieſen, K gaſen, die Landwirthe Hoge aus Gneſen und 
wenn derſelben nicht eine Krankheit (durch Mehlthau oder Ungeziefer) zu Grunde e Leiſtungen produzirt er mit einer Harmloſigkeit, als ob es das Kochheim aus S rob aufmann Jarecki aus Koko und Frau Saufmann 
2 t, en influß auf Qualität. Dagegen iſt die Quantität bei den meiſt lltäglichſte wäre! In dieſer Beſcheid enheit liegt der echte Stolz wahrer Größe. DREI LILIEN 9 e N 
wi Ne in diefem Jahre geringer. Die Qua- Und diefer edle Stolz, dieſe Größe haben die verdiente Anerkennung gefunden. Grünberg Re Een ue e a 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten 2 1 
= * 
Bekanntmachung. ? Nothwendiger Verkauf. u n 
f Die der — 5 5 550 9 0 der Königliches I. Beben > Sirene Me none * fe) e Nr S 0 er ee Kreis Mogilno, an eine Flöte mit Silberbeſchlag; als⸗ 
ogenannten Bocianka⸗Wieſe ſoll im Wege . eilung. nd . 8 > ten, eine Bigge mit ee 
| uf * en Ace ud eee e erd, eine Partie onen, eh Sands 


der öffentlichen Lizitation auf drei Jahre vom Das der Nepomucena v. Skatawska 6 Pf zufol - { i 3 
n van - ; . f., ge der nebſt Hppothekenſchein und! Die etwaigen Inhaber dieſer Pfandb 5 5 
55 bis ultimo Dezember 1863 ver⸗ 1 ir nr 5 jest ne Aue a in der dl einzuiehenden — 505 aufgefordert, chen Anmeldung Uhr ee 1 . 12 
5 . ; 101 0 2 2 „Tare, jol am 16. Januar 1861, Vormit⸗ ihrer Anſprüche in dem am und zwei 
t. Ven ege 11 Ber n Nathan 68032 Thle e ee e A her ra. — ordentlicher Gerichtsſtelle en . yo en 1 uhr, fen wetter gegen baare Zahlung ver 
vor dem Herrn Stadtrath Dr. Samter an, zu Hypothekenſchein and Bedligungen in der Re. Gliubi en. i 5 errn Kreisgerichtsrat eumann ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionat . 
ſti it 9 hi ler 155 a > ger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ im Junſtruktionszimmer anſt i ‚8 r Auktionator. 
nns a e Sn 3 E 10 uhr 8 ut e header made, wür nal, fie dee aui Aman Klatzer unterricht ertheilt 
5 ! 75 I. N Vor ( aus den Kaufgeldern Befrie j ion di f i Anti | : 
Regiſtratur einzuſehen find. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ihren Anpruch bei ih Suites aden ation dieſer Pfandbriefe zu gewärtigen haben. e Eliſa Ware sch. Gerloweta, 
FF gr, Ritterſtr. 2. 


Poſen, den 5. September 1860 Alle unbekannten Realprätendenten werden 
J b 1 anzumelden. 15 1 Er u tu 
— Der Magiſtrat. aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion Bromberg, den 24. Juni 1860. Möbel-, Gold⸗, Silbe l= * U 5 Nabe beider Oymnafien und der Real- 

Königliches Kreie gericht. jeh⸗Aukti milie freundliche Nel 
Dich Auktion. —5 iche —.— me. Nähere Auskunft 
' 2 


ertaufs⸗ Anzeige. — ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
be „ e 000 
N . — he des 8 Jungfer, Halb- 
Kon e e. 27 frage Des Töniglichen Rreisgerichts hier |dorfftraße Nr. 7. ; 
„ieee ace . dae ee e Et en 
Ei 


Hund Aft des Kantonneme 1 

ur uflöfung des tonnementö+Baza-|, , Die dem Aufenthalte na kannten Gla 
reths zu Koſten, werden bi ci her 8 0 10 
Mo * 


x a quidationsmaffe ben reſp. 
utag den 1. ape eee ger des Zfidor a ationsge⸗ 


früh 9 Uhr ab in dem Lazarethge⸗ richts⸗Referendarius Solms und die Erben 


und Demag 


bäude, unweit der Poſt, ein, Rechtsnachfolger des Ehryſoſtom v. Nie Poſen, den 4. Juni 1860. 5 . 8 arten ijt path 
folgende Gegenstände. ain Vittuali enen weden hierzu anti vorgeladen. Dem vormaligen Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendan. Mahagoni = nd Birken Fate beim ether * riedrie 8 
a) die disponible gebliebenen Viktualien Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer ten Eduard Nowicki zu Inowraclaw find Wi — — 
db) iron der daggpelhbemmniſion ſebſt gr Dem Onmotbelenbuce nicht n Wiehl 1828 ft abe 4% Ceenet Dar Möbel, un 
un r Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi. 1858 folgende 4% Poſener . als einen Silberſpin i i 
Sf gegen (for Baar, preu - gung fuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei] Nr. WN Miakca, Kreis Gueſen, 0 * ee n e 
en Die N „uns zu melden, = ri t ey Se | ide per 
ar — 3 — au Wreſchen, den 16. Juni 1860. Nr. 100 7 bir, Haleza, Kreis Gueſen, Schreibtiſche; üble, Spiegel, Näh⸗ und . ne 21. — 
ftände liegt im Lazarethgebäude aus. Nothwendiger Verkauf. 5 ar 0 ferner: Kleidungsſtücke, Wäſche, Gold⸗ und 1 rm as und Nippſachen werden jauber 
Koſten, den 10. September 1860. Das dem Bürger Adolph und Emma geb. Nr. 1/65 Gorzuchowo, Kreis Gneſen, Silberſachen nämlich: Löffel, B ni ee 
Die Lazareth - Kommiſſion. Bohlmann, Zickert chen Eheleuten gehörige, über 50 Thlr⸗ deln, Ringe, Brochen asc uren, Ahr Waſſ rap 2, 
' ' ' ' . Waſſerſtraße 12, Parterre. 


ICH TEN ICH eee eee FIT 
Unſere Nouveautés für die S Her n un wi 

reellen und ſehr billigen Preiſen. 
Meyer 


— | | 
SI \ — 4 — — — — — e N u 
Eine 5 ER | ine iſche Norzüglich klares und kräftiges, einfach und (Hartenſtr. Nr. 19/20 (2 Treppen, Glebel⸗ 
große Auswahl neuer C ji ) 8 V doppelt Grätzer Bier empfiehlt die 6 feite nach der gicche fach eln gebrauchtes, 


Damen- Mäntel, Paletots, Mantillen Haarfärbe⸗Mittel, ii. Biprowiez, in Gut. dr 


Be enbrauen und Baart Er : 
und 7 ch um RO ie Baier echt braun 8 Die umfangreichſten Mittel und der dadurch her. Ei möbl. Stube iſt zu verm. St. Martin 
II en fürben zu können; 2 25 Sgr. Im Nichtwir⸗ beigeführte bedeutende Betrieb det Brauerei O Nr. 58 b. 1 Treppe -_ 

kungsfalle wird der Betrag zurückdezahlt. ſetzen dieſelbe in Stand, allen Anforderungen arkt Nr. Ss iſt eine Stube, vorn heraus 

N 6 tung ben bei Z. Bader Co., fort auf das Prompteſte zu genügen. Der M für zwei Herren ſich eignend zu vermie⸗ 

5 om OR $ to Zu haben Markt 64, 9 en Koma = ey i res ber Näheres darüber in der 1. Etage. 
er re ae on der Brauere NIS" 481 61. 
G area jährigen Beſtehens in jeder "Rang 7 Ng auf 28 SF nn 
— Wilhelmsſtraße Nr. 9. 1 t⸗Sol Beziehung gepfegt worden, fie wird ihn Iriedrichsſtr. Nr. 36, der Peſtuhr gegen, 
e de Modes pour Nessieürs , Patent: Solgröl. "8 

use 5 pour ESSIEUFS|? oiferict in Originale Baron à 10 Thlr. den ) Grätz, im re nl Oktober zu vermiethen. 

N Gas⸗Niederlage . ö 

de Gr aupe Eher Adolph —— Sr . Fo r Honig it zu gaben de . 9. Nhe e ah Bittelftrahen, 
en Faden et Mundt; Deere e Steer F e m Bahn, m | 1 Gl 

einer ſehr verehrten Kundihal', af i jenigen, wel ü «|; Bor. Ein ſicheres und unſchäd⸗ 7 2 Ki ASP 
toritt des Betleidungafgfteme mutige „Weben Wesel. Bug ic von ene | Me que Gehn iberfüfiger, u Cu un Apfel, empf Mielzenen J Keller find von Michaelis d. J. auf der St. 
mehrwöchigen Geſchäftsreiſe aus Paris, zollen 5279 Umſtände Berlin retournirt und wie tief gewachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg ir, und Apfelf em. derem. | Martinftrafe Nr. 4 in dem am Mickie- 
immer bemüht geweſen bin, ohne Scheu von Kofte iitionen uden ſowohl in Civil-ald Mi⸗ die Zabrit arantirt. Echten wienſchen Plage neu erbauten Haufe zu ver⸗ 
litär-Bekleidungsgegenſtänden überraſchende 1 i nee en. Bei Z del & Co., Markt 64. f iſche G d⸗ mielben. Das Nähere zu erfragen Friedrichs. 

Ganz beſonders iſt es mir diesmal elungen, nich fan gute Stoffe zu angemeſſen — an Ini homöopatiſchen eſun „ ſtraße Nr. 18 Parterre oder Bergſtraße Nr. 7 
ſchaßer en reiſen zu erſtehen und 1 5 hing Die Gh bei mir zu ver. Dentifrice Universel, eits Kaffee in . 55 
und gewähre i i mittelten : en. > ofort zu vertreiben, 7 t 5 ind Wol N 
TE d gemäßge ic den weniger rape: Viren bel, Wileimaptap 16. elne Gebete u Sg, m l,, E: E. Eree [OB S in ehe ungen im 2, und 

— 2 Original: Billard's pfiehlt e Für Gutsbeſitzer Kewoneuplag o ift 1 Parterremohmung ter 

erren i N tarkt (4. * aus 3 Stuben 1 1 Parterrewohnung, beſt. 


r neueſten Fagon empfiehlt die Billard⸗ 2 ie \ i 
nach de „ jetten Räucherlachs und] Ganz feine Tafelbutter wird noch von Domi. 1. 2 Zimmer nebſt Haute u. i. d. Bel⸗Etage 3 


empfiehlt 


— 


wei Wohnungen in der Beletage und eine im 


— 


J 
i ori des A. Wahsner in Breslau riſchen fetten x Sehenttich, ı 5 f d. B 
a fiat. Bin — Elbeaviar empfing fuch, e eie E be. Fine er = we — 
Julius Borck, (ien in verihiedenen Größen ett Jacob Appes Krug & Fabrielus, | jäule it zu — ( 
Markt 92. K bei Jullus Borck, Markt 92. Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. reslauerſtr. 11. Pakscher, Breölauerfiraße 38. a, 


——— 2 7˖¶ ‚2,.— — — — — 


. 
200,000 Gulden Hauptgewinn „ di... 
der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 
nd: Fl. 250,000, Fl. 200,000, Fl. 130000, 31. 40,000, Fl 30 
. 20000 70 15,000, Fl. 3000, 81.1000 . e dee, 
i ewinn 125 Fl. in. 
un a. ek eee ee en Sting u 
kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bed 


4 Stück für 9 Thaler. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen. Bank⸗ und Staats ten» d 
Pläne und re ſowie jede weitere Aufklärung gratis. elfeften. Geſchäft 


1. October. 


Gewinne des Anlehens 


nd junge Mädchen, gefällten wechſelrechtlichen Entſcheidun⸗ 


unge Männer u en. Zuſammengeſtellt von einem preußischen 


welche ſich zum Chorſingen verpflich⸗ 
ten wollen, können ſich melden bei 
Joseph Hellen, 
Direktor des hieſigen Stadttheaters 
Koöͤnigsſtraße Nr. 34. 
Sin Wirthſchaftsſchreiber für den Hof, der pol 
niſchen und deutſchen Sprache, ſowie der 
Feder mächtig, wird geſucht. Nähere Auskunft Handtke, General karte von Italien. Preis 
ertheilt der Herr Wirthſchaftsinſpekt. Spieler r 
in Sedzin bei But auf frankirte Anfragen. 
Ein Nechnungs führer, 
welcher über ſeine Befähigung gute Zeugnifie ber 
ſitzt, wird zum baldigen Antritt zu engagiren 
Das Gehalt iſt 500 Thlr. fixum.|._ 
Hutter, Kaufmann in Berlin. 
Erlernung der Deſtillation. 
Junge Leute, welche die Deſtillation, Rum⸗ 
und Sprit- Fabrikation nach den neueren Me⸗ 
thoden gründlich in kurzer Zeit gegen ein mäßi⸗ 
Honorar erlernen wollen, finden ſtets dazu 
enheit in der Rum-, Sprit und Liqueur⸗ 
k von Franz Wileke in Berlin, 


neueſte Zeit vermehrte Auflage. 


ei C. Flemming in Glogau iſt erſchie⸗ 3 


n junger Mann, der gute Schulfenntnifje ber 
ſitzt und beider Landesſprachen mächtig iſt, 
kann als Lehrling eintreten bei 
Carl Heinr. Ulriei & Co., 
Breslauerſtr. Nr. 4. 
n Lehrling findet ſofort ein Unterkommen 
bei Louis Hirschfeld, Markt 61. 
— — — — ——̃ —— — — ln 
iſt mir ein Brief, enthaltend Looſe III. Klaſſe 
122. Lotterie, von J 
verloren gegangen. Vor dem Ankauf wird ge⸗ 
Hartwig Jacoebsohn, 
Nr. 5 große Gerberſtraße. 
n der Nacht vom 11. auf den 12. d. M. iſt 
mir auf dem Wege von Nakwitz nach Po- 
en eine Jagdtaſche von Dachsfell, Sachen von 
erth enthaltend, vom Wagen verloren 
Der ehrliche Finder wird erſucht, 
beim Unterzeichneten gegen eine gute Belohnung 


ſämmtl. Werke, neueſte Pr. Ausg., m. Portrait 
3 Bde., ſehr nd 9 25 
a 


peares ſämmtl. 


tions-Lexikon 18 Bde., von A—3. nur 70 


neue deutſche Ausgabe vollſt. in 175 Bd. für nur 
6 Thlr. (nicht fo gut 4%, Thlr) Dr. Müller, 


Carl Miele, Steiſcher. die Wunder der Polarwelt, 200 Seiten, nur 15 


in armer Poſtillon hat am 11. 


855) m. b. hau. Tolor-u-Taiser ener der 
a SIET Düeqnaniee, Saat bl 10. 8. ht 1 
Chemie 700 Seiten und 140 Iluſtr. nur 28 
en Di et v. Hen Die Ze 
ben erichten und iſt vorräthig in der kupferwerk) eleg. geb. nur J Thlr.!!! Coo⸗ 
eben erſch ® 3 4 0 1 e 3 dung Meberfeh 8 Hal tt, a 0 ins 
arkt 77 in mat) nur 3 Thlr.? r. 11 erſtäcker u. eberſchwemmung Verunglückten im a; } „ P. „U. Dez. ; „ p. April. Mai 
Nichter's Reiſen um de Welt. Pr due m. Kreiſe Neurode find überhaupt 8 Thlr. ein.“ 7 A 15} Gd. 5 . dib) 


befanden, verloren. | 
dab in hieſiger Poſthalterei abgeben. 


Gebr. Seherk ſchen Buchhand⸗ 
lung (Frust Rehfeld), 


Die . deutſche Wech⸗ 
nebſt den von dem königl. preuß. Obertribunal 


ſehr vielen Kpfrtfln. efeg. geb. 45 Sgr. l — 
Fort's gr. kaufmänniſches Univerſallexikon v. 
A—Z. 4 ſtarke Bde e 2 Thlr. 20 Sgr 
Alex. Dumas, die 3 


Berlin, 12. Septbr. 1860. 


Eiſenbahn Aktien, 


Amſterd. Rotterd. 
A. 


Berl. Potsd. Magd. 4 11275 B 
Bresl. Schw. Freib. 4 


2 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 40 
do. Stamm-Pr. 4 3 


Magdeb. Wittenb. 
Mainz⸗Ludwigsh. 


Münſter⸗Hammer 
Neuſtadt⸗Weißenb. 43 


Niederſchl. Zweigb. 4 
Nordb., Fr. Wilh. 5 


Oeſt. Franz. Staat. 5 120 


lau, 12. Sept. Die Börfe, An 


Stadttheater Gd. 11 Br., p. Dez.⸗Jan. 12 bz. u. Gd 
f 5 * 1 *. —7 2 8 . 3. u. * 
Freitag: Wbichiedebenefiz des Regiſſeurg Hrn. 124 Br. P. Frühjahr 11 a 124 2 t. bz. u. Br. 
Ferdinand Nichter. 1 5 Dann; 12 Gd.“ e g 
Das Portrait der Geliebten, Luſtſpiel in piritus feſt, loko ohne 810 194 4 194 Rt. 
3 Akten von Feldmann. Hierauf: Der Ver⸗ bz, mit Faß p. Sept. 1844 a 185 a 181 Rt. bz. 
ſchwender. Zaubermärchen von F. Raimund. u, Gd. 185 Br., p. Sept. Ol 184 a 18% 
(III. Att.) Zum Schluß: Lebende Bilder. Rt. bz. u. Gd., 184 Br., p. Okt.⸗Nov. 172 a 
In den Zwiſchenakten Konzertmuſik. Anfang 174 Rt. bz. u. Gd., 17% Br. „Nov. ⸗Dez. 
7 Uhr. Sommertheaterpreiſe 1a 17 rk u. Gd., 174 Br., p. Dez. 
t. ; 


7 an, 174 a 17 bz. 5 Br., p. 
Vorläufige Anzeige. Al M 18 3 4 . 110 Gb. 1 


Budwig's Hotel. Das berühmte Reimer's 
angtomiſches und etnologiſches We Reimer mae 0. 8 


Mus eum 13; N. (B. u. H. 3. 
‚wird in ehrten Publifum dom Sonntage, Stettin, 12. Sept Wetter kühl, be⸗ 


den 16. d. 5 eöffnet ſein. 175 
1⁵ Sr ileloidangbein Gedichte neue Aus- FFC 15 7 Zu Bee a a u — 
abe m. Titelbild el m — 2 f gu? ö eizen, loko S5pfbd. feiner gelber t. bz., 
Bulwer e Werte, ſchsne deutsche ebe n, Kaufmänniſt E Vereinigung Söpf.p. Sept.-Dft. gestern noch 551 Rt. bz. 
Bde. nur 4 Thlr. 14 Sgr. II! — Das Welt, zu Poſen. beute 843 Rt. 5 u. Gd., p. Okt. Nob. 81 Rt. 
berühmte Pfennigmagazin (die 3 neueſten Geſchäfts⸗Verſammlung vom 13. Septbr. 1860, . und r., p. Frühjahr 79 Rt. Gd. 80 Rt. Br. 
Jahrg) zuß nur 45 Sgr.! — Dr. Klöbiſch Fonds. Br. Gd. bez. Ott. 4 f Foto ohne 11 8 77pfd. p. Sept.. 


ſch 
aldbäume maturbiitor. Kpfr. Preuß. 32% Staats. Schuldſch. 86 — — (at Rt. B. A 947 Rt. Gd. p. Ott Nei. 
2 u. 85 „44 Rt. Gd., p. Frühj. 44 Rt. Br. 


ngungen erlangt werden, ſowie WEHREN GREIM, 


in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Zweite, verbeſſerte und bis auf die 


Preis 10 Sgr. 


Deutſchlands W. 


nen und in Poſen vorräthig in der 


t ' . 
Gebr. Scherk’ihen Buchhandlung werke Mt DO prachtvollen Abbild. geb. nur, — 4. Staats. Anleihe — — lu 
E n 37, Spr.!!! Friederike Bremer's ſmmtl. 4 . 101 re R 
(Ernst Rehfeld), Markt 77: Werte 82 Bochn. nur 2 Thlr. 28 Sgr.! —ı Neuefte 5%, Preußiſche Anleihe 105 — — e ua P. 70 pfd. 44, 45 Nt. bz. 


Die hamburgiſche Proſtitution mit Por- Preuß. 34%, Prämien- Anl. 1855 — 1134 — 


10 Sgr. 6 Boöchn. N > N i — 104 Heutiger Landmarkt: 
Sohr⸗Berghaus, Karte des Königreichs bei- ei eat Geschicht RN (i856) mar Wee 31 2 e NE 943 — Weizen Roggen Gerſte afer 
der Sicilien. 8 Preis 5 Sgr. 75 Sgr. Heinrich Iſchocke'rs Werke neueſte : 1 neue — 91 — 80-836, 4648. 42. 20— 
Karte der Infel Sieilien. Preis 7½ Sgr. Bde. nur 5 Thlr. 11! — Schleſ. 34%, Pfandbriefe . Erbſen 50—52 Rt. 
Karte vom Königreich Neapel dieſſeits des Faro. Gathy's Lexikon d 0 5 Sar. Ge- Weſtpr. 33 g Sommerraps 70 Rt. 
e preis 10 Sgr. ſchichte d. Kallergarde, Praktiken, — 108 Poln 4 7 879 — — Kartoffeln 16 Sor. 
, Beler 
RE LE des Volks und ef (Dickens Dame „69 Sella 1 91 — „Winterraps, loko nach Qual. 82—86 Rt. Br., 
dageweſene Billigkeit!!! rika zuf. 8 Bde. nur 8 T 11 eite in Ame, . Sprovinzial-Banfatiien 79 D — |Winterrübfen foto nach Qual, 0-83 At Br. 
ir neu, komplet und fehlerfrei wird bd nee ag Jeder Bestellung über Stargard-Pofen. Fier. St urt. — — — Rt. Gb., Wimierr öfen u. Mbgeber fehlen, 89 
. fehlerfrei wir 5 Thlr. wird noch De eee n bedr nee Sder chl. Eſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Rt. Gd. Winterrübſen p. do. 863 Rt. Br. 
Schiller 's poeliſhe und prialſhe Werte im devſſch und deuſſch nal. Wrath Das engl. e Priorttäts⸗Oblig. Lit . — — — |, Rüböl, ate 114 At. Br, p. Sept Oft 14g, 
Auszuge, mit Saab und . — j br fer gratis 1111 — Ne Polniſche Banknoten 8s rr nt. B. p. > bin Aa RL 
b. nur 20 Sgr. 1 — Nork 's Mythologie aler Zahlreichen direkten Aufträgen mit Poſinach- Ausländitche Banknoten große Ap. _ — Br. 12 Rt. Gd. p. Apru⸗ Mai 122 Rt. Dr. 
n . . It sbng Bah, 18F it. hy, mi 
gr.]! — Boccaccio's Decameron, 4 Bde., merge Glogau in Hamburg, Wiſpel pr. Sept. Ot. 42 Br., pr. Okt. Nov. Sept. Oil 17 er —— De ah 
elegant — — nur 58 Sgr. l! — Körner's eueſt. Fuhlentwiete 122, l b., pr. Nov.-Dez. 413 Br. Br., 17 Rt. Gd., p. Dez. 163 Rt. Gd. p. 


— . — piritus wenig verändert, gekündigt 12,000 Frühj. 18 Rt. Br. 173 Gd 0 
f. t, * * 17 . 0 ſtſ. Ztg.) 
Der Kommis David Scherer aus Voja⸗ St. 151 B. De pr. Seit ch bz. pr. 


geb. nur 35 Sgr. I! — Leuau's 


„ 1 er la 3 nowo iſt aus meinem Geſchäfte entlaſſen 165 Gd., 17 Br Mt? re anal ae I kg 
Reiche, 800 Seiten Text 4 ff . —— Enpfun er Behn befugt, Gelder für Pe a —˖r—A Weißer Weizen 85—86—90—94 Sgr. gelb 
Abbild. ſehr eleg. mich % zu nehmen. Waſſerſtand der Warthe: 74798490 Sgr. : 


Jararzeiwo, den 12. Sept. 1860. 
Isane Hepner. 


Poſen am 12. Spt. Vorm. 7 Uhr 2 IZoM,| Roggen, 5457 — 89e cen 
R een 7 age e 28 Gerſte, alte 50 — 63. Sgr., neue 40—45 Sgr. 
afer, 24— 2731 Sgr. 
— » Frbſen, 483260 —63 Sgr. 
Produkten⸗Börſe. een Winters 0-89 —94 en 
Berlin, 12. Sept. Witterung: bewölkt. ſen 70 —75—80 Sr e ROM 


ehe 82555 Barometer: 285. Thermometer: Rother Kleefamen, 11—125—14 Rt., wei⸗ 
rüh 8 +. zer 14—16—19 Rt. N 
Weizen billiger, loko 74 a 87 Rt. nach Qual, „Spirit N 
Roggen leblos, Tofo 47 a 4; Rt, p. Sept. Taler e 1 (pro 100 Quart zu 80 0% 
Eta Za 47g Rt. bz. 47} Br., 47 Gd., p. An der Börſe. Roggen, p. 2000 Pfd. 
Sept. Ott. 46 a 47 Rt. bz. Br. und Gd., p. p. Sept. 47} Gd., p. Sept.⸗Okt. 46 bz. und 
N an. 12 a 465 3 = ei u. Br., p. Ott.- Nov, is} bz, P. Nov.» Dez. 441 
riften in Sorten fin 50 5 1 . . d. RL, | de S Grub ab- Wale a 2 
16) Dr. K. 2 Thlr.] Große Gerſte 41 u 46 At. 1 G.. l Arie, if Br. p. Na. der 
Poſen, den 13. September 1860. Hafer unverändert, lolo 25 a 29 Rt. 


1 * * * 

Verein junger Kaufleute. 
J. Sonnabend den 15. d. M. Nachmittags 
8 uber: Vortrag des Herrn Dr. Wald- 
ſtein über „Handwerk und Zünfte 
im Alterthum, Mittelalter und 
Neuzeit.“ 


Sgr. alle 50 
Neues Allgemeines Konver⸗ 


alter Scott's fämmtl. Werke, 


Das m 


0 


egnault's, Schule der) 15) E. H. in B. 1 Thlr. 


112 Br p. April⸗Mai 12 Br. get 5 
itüngserpedition von W. Decker & Co. Sept. je, Rt. Gd. p. Sept.⸗Okt. 254 Rt. bi, 7 az 


8 . iritus, loko 185 bz., p. S. 
In der 0 5 zur d, P., Okt.⸗Nov. 244 Rt. nominell, p. Nov.⸗Dez. et Iii, 86 Ob. p. 
zu der von uns veranſtalteten Kollekte für die 244 N. Br, 244 Gd. p. Frühlahr 24h a 24% Sept: Dit, 18} bz, p. WiN. 17157 


3 
Be — ai 11} 2 u Sept. 114 Hdlsbl.) 
a 24 a 11 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Sept. Zelegraphifi 5 a 
Okt. 114 a 1115 a 113 Rt. bz., Br. u. Gd., eines e et 000 


p. Okt.⸗Nov. 118 a 113 Rt. bz., 11 Br., Ball 5 N - 
lin G., P. Rov-Deg. 111%, Wie Ars 1. 8 se 7% A ½ höher als am 


gegangen, welche wir heut dem betreffenden Ko⸗ 
15% überſandt haben. 


Poſen, am 13. Juli 1860. 
Die Zeitungserpedition von W. Decker Co. 


usketire (illuſtrirt) nur 


4 80-797 bz Waaren⸗Kred. Anth.5 — — Be 4 Staats. Schuſdſch. 34 857 br 
— Weer. Bank ute 76 | 8 III. Em. ku e S — a 
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Juduſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 81 B W 3182 8 I 3 6 
on en 8 * e 055 78 B ai" Dane 11 9 5 8 3 - 
CL ei Berl. „Fabr. A. ) . „Em. 4) — — ur- u. Neumärk. 
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Dane zer und . 90. 20 b u G [Riederite. Miri. 10 u Dfiprekifge 1 88 & Gold, Silber und Papiergeld. 
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1 70 0 et-18ba]do. Düſſeld. Eber 4 — — ee r. Srl ni 8 aid u Doln, anteil 88} e 
70 b n Em. 6 In bl, Rhein. u. : 
. 4 | 70 ba e ( Seel 28 Abe Cre, Ste 44 95 Sächſiſche 1 Wechſel ⸗Kurſe vom 11. Septbr. 
annoverſche do. 7 er G do. II. Ser. 4 — — ea l e — Schleſiſche 4 8 
28 n + 18 Water : 90 8 ER Ser. 4j Ausländiſche Fonds. 
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12. do. Lit. C. 4 98 B do. neue 100fl. Loofe — 50 b 5 
do. 4 G do. Litt. D. 44 98 B 4 5. Stienlſt Anl. 92 5 
Deſtr. Kredit. do. 5 600% bz Berlin. Stettin 441001 8 I 806. do. 5 101° B 
omm. Ritt. do. 4 B do. II. Em. 4 840 bz e reuſſiſche = Engfifche Anl. 3 1034 B 5 bi 
ofenerProv.Bautl& 120 8 do. III. Em. 484 bz Freiwillige Anleihe 4e 30 N. Ruſſ Egl. Anl. 3 61, 430 995 bB 
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Das Geſch er heutigen Börſe war nicht unbelebt, die Kursverſchlechterungen aber beträchtlich. Telegraphiſche Korreſpondenz für Bonds: Kurſe. 


London, Mittwoch, 12. Sept. Nachmittags 3 Uhr. 


fangs in ziemlich guter Haltung, wurde im ferneren Verlauf wieder Konſolg 80 a (proz. Spanier 39). Mexikaner 214. Sardinier 83. Sproz. Ruſſen 104. Ahproz. Ruſſen 933. 
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